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Englischer Konferenzvorfchlag abgelehnt
Kenderson reist nach Paris . — Was will Frankreich jetzt?

Pari ». 2. Juli
Während man hier den ganzen Donnerstag hindurch

recht optimistisch hinsichtlich der weiteren Entwicklung der
Verhandlungen mit den Amerikanern war und aeglaubt
hatte, die französische Regierung selbst werde Vorschlägen,
auf einer Konferenz der Poungplanmächte die letzten Dif¬
ferenzen zu beseitigen, hat sich plötzlich am Abend eine neue
Lage ergeben.

Dle englische Regierung hat durch Ihren Botschafter in
Varl«, toto Tyrrell, der französischen Regierung den Vor¬
schlag machen lassen, daß dle Vertreter der Signatarmächte
de« Poungplane» zu einer Konferenz ln London zusammen¬
treten und zwar noch im Laufe diese« Wochenende«.

Frankreich hat jedoch diesen Vorschlag abgelehnt. Sollte
Frankreich bei seiner Ablehnung beharren, so rechne» man
in London damit, daß der Außenministerhenderson vor-
aussichtlich noch am Freitag nach Pari , gehen wird. Die
Lage wird hier al« sehr kritisch angesehen.

vie Frage des Garanliefonds.
Wie sich aus verschiedenen Aeuherungen eraibt. ist eigent¬

lich nur noch die Frage de« Garantiesond« strittig, in der
sich Amerika jedoch nicht für justhndia ertzSrt, da e, am
Aoungplan nicht beteiligt ist. Frankreich wünscht von der
Verpflichtung. MO Millionen Franken in den Garantiesond»
der BIZ . im Fall« einer deutschen Moratociumserklärung
zu zahlen, befreit zu werden, fall« Deutschland in den näch¬
sten fünf Jahren «inen solchen Zahlungsaufschub ankündigt.

Um über diese Frage mit den Eignatarmächten des
Voungplanes in» Reine zu kommen, wollte sich anscheinend
Amerika mit einer in der allernächsten Zeit abzuhaltenden
Konferenz einverstanden erklären.

Inzwischen hat England auch ln der Garantiesond»-
Angelegenhelt eingearisfen. und wie verlautet, der frarnö
fischen Regierung einen kompromihvorschlag unterbreitet.
Die englische Regierung soll sich bereit erklörl haben elnzu-
willigen, daß Frankreich gau, oder teilweise der verpslich-
tung einer Einzahlung an oen Garantiefond« enthobea
werde, wenn e« den Vorschlag hoover» ln allen übrigen
Punkten aanehme.

Das amerikanische Memorandum
wa » Hoover Frankreich vorrechnet.

Washington. 2. Juli.
Das im Aufträge des Präsidenten Hoover ausgearbritete

Memorandum bringt klar zuzn Ausdruck, daß Frankreich
durch die Ablehnung des amerikanischen Vorschlages im
Lause des näckiten Jahres rund 100 Millionen Dollar mehr
einbußen würden als wenn es dem Hoooerplan zustimmte.

Zweifellos würde Deutschland, wenn der hooverplan
abgelehnt werden sollte, ein Moratorium für dle geschützten
Zahlungen erklären. Selbst unter der Voraussetzung, oah
Deutschland fortfahren würde, vte ungeschü'zten Zahlungen
zu leisten, würde Frankreich zwar annähernd 105 Millionen
Dollar erhalten, andererseits aber gezwunqen sein. 106 Mil-
lionen Dollar» al« Garantiefond an dle BZZ. und weiter«
110 Millionen Dollar an die vereinigten Staaten und
England abzuführen. Da« bedeute also einen Verlust von
100 Millionen Dollar.

In dem Memorandum wird erneut betont, daß die G e-
fahr einer Krise tn Deutschland  noch Immer
drohe. Schon der Hooverplan allein habe das Vertrauen
wiederkehren lassen. Das habe sich in ddr Steigerung aller
Waren- und Effektenpreise auf allen Weltmärkten wieder-
gespiegelt.

Die Bedingungen, die Frankreich an die Annahme de»
Vorschläge» knüpfe, ständen nicht lm Einklang mit dem
Geist de» Vorschläge» de» Präsidenten. Sie hätten viel-
mehr den Zweck, die beabsichtigte Hilfsaktion für

Deutschland zu verhindern.
Das Memorandum wendet sich dann einzelnen umst rit¬

te nen  P u n kten  zu .. Amerika sei der Ansicht, daß
sämtliche gestundeten Zahlungen über einen Zeitraum von
25 Jahren fundiert werden sollten, und zwar zu einem
Zinsfuß, der dem von den Gläubigermächten auf die eigent¬
liche öffentliche Schuld gezahlten Durchschnittssatz entspreche.
Die Regierung der Vereinigten Staaten sei damit einver¬
standen. daß Deutschland den ungeschützten Teil der An¬
nuität an die BIZ . abführe, vorausgesetzt, daß der Betrag
der Reichsregierung auf dem Anleihewege unverzins¬
lich  zurückerstattet werde. Die Washingtoner Regierung
halte zwar daran fest, das der gestundete Betrag über 25
Oahre verteilt werde, doch sei esne Einigung über diesen

I Punkt nicht unmöglich, wenn andere Streitfragen aus der
I Welt geschafft würden, besonder» wenn während der

beiden nach st en Jahre  keine Rückzahlungen geleistet
, zu werden brauchten.

Abschließend appelliert dle Washingtoner Regierung
nochmal» an Frankreich und gibt der Hoffnung Ausdruck,
dah die Pariser Regierung «inen weg finden möge, dle vor-
handenen Meinungsverschiedenheiten auszugleichen und den
plan Hoover» ln Wirksamkeit zu fetzen, da kein Ausweg
au» den gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
möglich sei. ohne daß all« Staaten vorübergehende Opfer
auf sich nähmen.

Neue Pläne tat Hintergrund.
Zu dem amerikanischen Memorandum bemerkte Unter-

ftaatssekretär Castle, die Veröffentlichung bedeute keinen Ab¬
schluß der Diskussionen, sondern habe lediglich den Zweck,
die amerikanische These ganz klar herauszuarbeiten in der
Hoffnung, daß Frankreich daraus ersehe, daß Amerika in
gewissen Punkten nachgeb«  und nachgeben
werde, in anderen aber nicht nackgeben  könne. Der
Seist des Hoover-Plan » laste ein Doppelbelastung
Deutschland» n i cht z u , selbst wenn man die bestimmte
Hoffnun» -habe, daß Deutschland kein Moratorium zu er-
klären brauche.

Lastle bestätigt, daß gegenwärtig andere Pläne für dea
Fall de» Scheitern, der Pariser Verhandlungen erwogen
würden. Sie feien aber noch nicht spruchreifi»r* kein« an-
deren Regierung unterbreitet worden.

Sin plan LoucheurS.
Pari ». 2. Juli . Im Auswärtigen Ausschuß der Kam¬

mer gab Loucheur einen Ueberblick über die Mittel, die
feiner Auffassung nach geeignet seien, die augenblickliche
Lage in Deutschland zu verbessern. Seine Vorschläge beste-
stehen einmal darin. Deutschland einen Zahlungsaufschub
für den geschützten Teil der Zahlungen zuzuerkennen, ferner
einen Plan für die Abschreibung der inneren deutschen
Schuld aufzustellen und schließlich die Zahlungen, dk»
Deutschland aus dem ungeschützten Teil der Reparationen
leistet, nach und nach durch Sachlieserungen zu
ersetzen.

Keine zollfreien Tabakwaren mehr!
Aufhebung der Zollbefreiung für kleine Mengen.

Berlin. 3. Juli . Der Reichsrat genehmigte eine Ver¬
ordnung. durch die die Zollbefreiung der Tavakerzeuanisic
zum großen Teil aufgehoben wird. Rach geltendem Recht
dürfen feingeschnlttene Rauchtabake. Pfeifentabake und
Schnupftabake in Mengen unter 50 Gramm sowie ange¬
brochene Packungen von zehn Zigarren. 25 Zigaretten oder
drei Stück Rauchtabake sowie verpackte Zigarren, Zigaret¬
ten und Rauchtabake in Mengen bis zu 30 Gramm auf ein¬
mal zollfrei«Ingeführt werden.

Durch eine allm große Ausnutzung dieser Zollbe¬
freiung ha» sich ln den Gegenden, wo da» Hinterland stark
bevölkert ist. ein Tabakwarenverkehrstärksten Ausmasses
entwickelt, der nicht nur ;um Schaden de» Steuerfiskus,
sondern auch de» deutschen Tadakgewerbe» große Gedielt
mll diesen zollfrei eingesührten waren stark Überschwemmt.
Viesen Mißständen soll durch die neue Verordnung ent-
gegengetreten werden.

Lteberfallkommando in der Universität.
Studentische Ausschreitungen auch ln Köln.

Köln. 2. Juli . Im Zusammenhang mit dem Verbot der
von der Studentenschaft geplanten Kundgebung gegen
Kriegsschuldlüge und Friedensvertrag kam es an der Uni¬
versität zu Zwischenfällen. Als eine Versammlung von
Studenten das Den ' landlied anstimmte, weigerten sich
einige Studenten die Kopfbedeckung abzunchmen, woraus
eine Schlägerei entstand, bei der ein einer jüdischen Ver¬
bindung angehörender Student am Kopfe verletzt wurde.

kurze Zeit daraus erschien auch das Urberfallkommando,
das ln die Universität eingelassen wurde und die Studenten
auselnanderlrieb. Als es immer wieder zu neuen Kund¬
gebungen kam. ging dle Polizei mit dem Gummiknüppel
vor.

In einer Bekanntmachung des Rektors der Universitär
he.„. es. einwandfreie Feststellungen hätten ergeben, daß
die Demonstranten von einer ganzen Anzahl Nichtstudie¬
render, also fremder Elemente, unterstützt worden seien.

Englands abgelehnter Vorschlag.
Frankreich will keine Konferenz in London.

London. 8. Juli.
Das Foreign Office gab am Donnerstag abend fol-

gende offizielle Verlautbarung heraus:
„»Die englische Regierung hofft ernstlich, daß di« Er¬

örterungen, die jetzt ln Pari » hinsicktlick der Vorschläge de»
Planes Hoover stattfinden, erfolgreich fein werden.

Sollte eine baldige Lösung nicht gefunden werdea. so
bat sie die Bereitwilligkeitausaedrückt, eine Zusammen¬
kunft der Vertreter der hauptsächlich betroffenen Mächte
»u einem baldigen Zeitpunkt mit der Absicht abzuhalten,
daß eine Einigung mit möglichst geringer Verzögerung er¬
zielt wlrd."

Kurz nach Herausgabe diese» Kommunique» traf iw»
Foreign Office ein Telegramm au» Pari » ein, tn welchem
mitgeteilt wurde, daß die französische Regierung di« Ein¬
ladung nach London zu diesem Zusammentreffen nicht an¬
nehmen könnte.

Die amtlichen Stellen erNären hierzu erläuternd, daß
zweifellos bet den Franzosen der Wunsch für eine solch»
Konferenz an sich besteh«, daß siee» aber vorzlehen würden
wenn diese Konferenz in Pa ? i » stattfinden würde. Jtr
übrigen bleibe di» Möglichkeit für einen Zusammentritt de»
Konferenz zu einem spätek -en Zeitpunkt  offen

Auf Freitag verschoben.
Pari ». 3; Zull, wie offiziell bekannt wird, sind dle auf

Donnerstag abend angejehten Verhandlungen mit dem
Schatzsekretär Mellon aus Freitag verschobeu worden

Versprechungen für die Gaarbergleute
Eine Abordung ln Pari » von Poncet empfangen

Saarbrücken. 2. Juli.
Am Dienstag weilten Vertreter der saarländischen

Dergarbeitergewerkschaft, darunter auch der Reichstaasab-
geordnete Kohnen, in Paris , um den französischen Regie¬
rungsstellen über die gewaltigeRot  unter den Berg¬
leuten des Saargebietes zu berichten. Die saarländische De¬
legation wurde von Unterstaatssekretär Francois P o u ce t
empfangen.

Dle Vertreter schilderten diesem dle durch Lohnabbau
und Feierschichten verursachte Rot der Saarbergleute und
forderten Hilfsmaßnahmen, der französischen Regierung,
vor allem einen gesteigerten Absatz der Saarkohle mq
Frankreich.

Francois Poncet erwiderte, erst durch diese Schilderung
habe er ein klares Bild von der Lage an der Saar gewon¬
nen. Die französische Regierung sei sich ihrer Verpflich¬
tung  zur Hilfeleistung bewußt.

Durch Ermäßigung der Frachten plane sie einen er-
höhten Bezug von Saarkohle herbeizuführen. Eine
fühlbare Besserung sei schon lm August zu erwarten.

Bezüglich der Feierschichten will sich der Unterstaatssekre¬
tär mit dem Finanzminlster in Verbindung setzen. Den Ge¬
werkschaftsvertretern wurde aufaegeben, sich mit der Gene¬
raldirektion der Gruben zwecks Ausarbeitung eine » ge¬
meinsamen Planes  in Verbindung zu setzen, der bei
der französischen Regierung, die sich nunmehr über die wirk¬
lichen Verhältnisse der Saarbergleute im Klaren sei, der
Befürwortung gewiß sein könnte. '

Oer Rückgang des Bahnverkehrs.
1400 Millionen Einnahmeausfall der Reichsbahn.

Berlin. 2. Juli.
In der Berwaitungsratsfitzung der Deutschen Reichsbahn¬

gesellschaft teilte der Generaldirektor mit, dag in den kom¬
menden fünf Monaten durch zusätzliche Erneuerungsarbeiten
50 000 Arbeiter Beschäftigung finde», wobei auch Privatunter¬
nehmer herangezogen werden.

Die Finanzlage der Reichsbahn bleibt trotz der Gehalts-
rinfparnna nach wie vor ernst. Gegenüber den 5,4 Mil¬
liarden Mark Betriebseinnahmen im Jahr « 1929 können
die Jahrereinnahmen für dar Jahr 1931 nur auf 4,0 Mil¬
liarden Mark geschätzt werden, ein Rückgang um etwa 1400
Millionen Mark. d. h. um 26 v. H. Dabei ist vorausgesetzt,
daß eine weitere Beeinträchtigung de» gegenwärtigen Ber»
kthrsbesitzstandr» der Reichsbahn infolge Abwanderung zmn
Kraftwagen verhütet wird.

/



Der Panzerkreuzer spükt wteder.
Der Vorwand für französische Schiffsbauten

^ ä  Varl ». 2. Juli.
Der Senat beschäftigte sich mit der Flottenbaurate 1931

bis 1932. die die Kammer bereits mit dem Borbehalt be¬
willigt hat. daß vor der Auftragserteilungdas Parlament
über die Tonnage betragt werde. Gegen diesen Borbehalt
der Kammer wurde m Senat von verschiedenen Rednern
protestiert. Der Berichterstatter des Marlneausschusfrs be¬
tonte. daß man nicht deswegen, weil die Abrüstungskonfe¬
renz herannahe, den Flottenbau verzögern dürfe. Es sei
wohl gut, den Frieden zu sichern, aber es liege kein Grundvor.

angesichts eine» Deutschland», da» Panzerschiffe von
besonderem technischem wert auf kiet lege,

angesichts eines Italiens , das 30 Schiffseinheiten von ins¬
gesamt 60000 Tonnen gebaut habe, und angesichts eines
England», das feine Ueberlegenheit zur See behalte, inak¬
tiv zu bleiben. Der Berichterstatter vertrat die Ansicht, daß
Frannelch auf der sofortigen Kiellegung der im vorliegen¬
den Bauprogramm vorgesehenen Schiffe bestehen müsse,
wenigstens solange, wie Deutschland sein Panzerschisf-Bau-
Programm nicht auf dem Altar des Friedens und der Ver¬
antwortung geopfert habe. (I) Frankreich habe genug
Opfer gebracht und nicht nötig, noch weitere zu bringen.

Unter den Rednern, die besonders scharf gegen die
Flottenbauten  zu Felde zogen, befan-

den sichd e Senatoren Lemery und Rio. Auch Senator Che-
enthalten, die Bemerkung zu machen,

daß Deut chland dauernd sein Elend In alle Welt hinaus-
^ireie und doch Geld finde, eine solche Marine aufzubauen.
Senator Hennessy bemerkte dazu. Deutschland baue eine An-
ÄÄ “Ä Ä '"' " 1914  m,t

Dte Stimme in der Tanzmusik.
Ela Zwischenfall im westdeuischen Rundfunk.

Köln, U.Juli.
21m Mittwoch nacht gegen 11.30 Uhr schaltete sichu üh-

rend einer Tanzmusikllbertragung des Westdeutschen Rund¬
funks plötzlich eine Stimme mit den Worten e'n:

Achtung! hier Ist der Sender irr kommu¬
nistischen rheinischen Presse. Wir senden, ob ver¬

boten oder nicht, trotz Notverordnung."
Schon um 11 Uhr hatten die Beamten des Senders Lan¬

genberg Knackgeräusche gehört und festgestellt. duß an einer
Stelle eine Leitungsberührung stattgesundenh ' tte. Rach
11 Uhr wurde nach der Erklärung de» Westdeutschen Rund¬
funks die aus Köln kommende Tanzmusik des Senders
Langenberg von einer kurzen Werberede für die komm«-
nistische Partei überlagert

Bereit, nach einer halben Minute schalteten die Sender-
beamten geistesgegenwärtigden Sender Lungenberg ab
und gaben die Kölner Tanzmusik nach etwa fünf Minuten
über eine Lrsahleltung wieder auf den Sender

Es handelt sich demnach um eine gewaltsame Einschal-
tung in eine Uebertragungsleitung von unbefugter Seite.

Untersuchung dieses Falles liegt in den hänoen de-
Oberpoftdirektion Düsseldorf.

Politisches Allerlei.
Der französische Splonagealtacheeabberufen.

Der stellvertretende französischeM litärattache in Berlin.
Kapitan de Mierry, der seinerzeit in den Königsberger Spi-
onagezwischenfall verwickelt war, ist jetzt von der franzö¬
sischen Regierung abberufen worden und hat Berlin o-teilsverlassen.
3.8 Milliarden Fehlbetrag in Amerika.

Wie aus Washington gemeldet wird, macht die Bundes-
regierung bekannt, daß das Fiskaljahr 1931 mit einem Fehl-
betrag von 3792 Millionen RM (903 Millionen Dollar)
gegenüber einem Ueberschuh von 781 Millionen RM (186
Millionen Dollar) im Borjahr, abschließt.

Jules Verne geteilt durch zehn.
3n 8 Tagen 16 Stunden um die Welt.

. Rewyork. 2. Juli.
Die beiden amerikanischen Weltslieger Post und Galtr

nd um 1.45 Uhr mitteleuropäische Zeit aus dem Roosevelt
ield glatt gelandet und haben damit ihren weltrekordslul
'«endet. Sie haben für ihren Flug um die nördliche halb
iugel von 18 000 Meilen Länge8 Tage, 15 Stunden und 51
»inuten gebraucht, von denen sie in der Lust vier Tage

10 Stunden und 8 Minuten verorachten.
OhrenbetäubenderJubel ertönte, als das weiß schim-

mernde Flugzeug »Winne Mac" über dem Rooseveltfield-
Flugplatz erschien. Die nach Zehntausenden zählende Men¬
schenmenge durchbrâ den dichten Polizeikordon und um-
ringte die Flieger, die buchstäblich aus den Menschenmassen
herausgehauen werden mußten. Die beiden Flieger fuhren
sofort nach Rewyork. da sie völlig erschöpft waren. Mäh-
rend ihres ganzen Fluges hatten sie nur 15 Stunden
geschlafen.

O

Die Flieger brauchten also nicht viel mehr als den zehn¬
ten Teil der Zeit jener abenteuerlichen Reise um die Welt,
di der Schriftsteller Jules Berne seine bekannte Roman-
figur Phileas Fogg in 80 Tagen machen ließ. Damals, vor
etwa 40 Jahren , galten 80 Tage für eine Umkreisung der
Erdkugel noch als Utopie!

Klugzeugunglück auf dem Boöenjee.
Wertvolle Instrumente verloren.

Frledrlchshafen, 2. Juli . Ein von der Deutsche» Ber-
suchsanstalt für Luftfahrt in Berlin gechartertes Junkers-
Flugzeug „D 963" — ein älteres Modell —, vas auf dem
Bodensee meteorologische und hydromechanische Messungen
vornahm, ist infolge plötzlich auftretenden Gewitterstur-
mes bei Manzell, unmittelbar vor dem schützenden Hafen,
gekentert und völlig zerstört  worden.

Die au» drei Personen bestehende Besatzung wurde !
von einem Motorboot der Dornler-Metallbauten gerettet. >
Die Bersuckie standen unmittelbar vor .dem .Abschluß und s

fällten wichtige Ergebitlsse zeitigen. Da, Flugzeug, da,
ein mit Schwimmern ausgerüsteles Landflugzeug war.
hatte wertvolle Instrumente an Bord, die nun wahrschein¬
lich verloren sind. Der Apparat liegt jetzt kieloben 10 Me-
(et vom Ufer entfernt auf Grund.

3tn Sturmgewilter getötet.
Lindau a. B., 2. Juli . Mittwoch abend brach überra-

schenderweie ein heftiges Sturmgewitter los. das drei
Reichswehr oldaten des 19. Infanterieregiments beim Ba-
den überraschte. Zwei von ihnen konnten sich retten, der
dritte jedock. der 20 Jahre alte Thomas Maß der 9. Kam-
vagnie versuchte an» Ufer zu schwimmen, wurde an die
Ufermauer geschleudert  und versank in denFluten.

Millionenbetrug in Paris.
pari », 2. Juli . »Journal " berichtet, daß ein Pariser

Großunternehmer namens Felix Audouis nach Hinter-
a jung eines Paffivums von 150 Millionen Franken und

falscher Wechsel über 25 Millionen Franken geflüchtet sei.
Der Bankerott dieses Unternehmens dürfte sich sehr stark«uswirken.

Neues aus aller Welk.
3F Zwei Bergleute getötet. Auf der Zeche..Bergmanns-

Glück" in Buer gerieten zwei Bergknappen unter herabstürzende
Gesteinsmassen. Sie konnten nur als Leichen geborgen werden.

# Schwerverbrecher Lewandowskt wieder gefaßt. Der aus
dem Zuchthaus Oslebshausen während einer Gerichtsverhand-
Handlung ausgebrochene Schwerverbrecher Lewandowsli wurde
von Berliner Kriminalbeamten im Bremer Vorort Blockland
erkannt und wieder verhaftet.
_ # Leich« «ine» Deutschen bei Metz gefunden. Auf den
schienen des Bahnhofs Hetange Grande bei Metz wurde die
vollkommen verstümmelte Leiche eines Mannes gefunden, dessen
Papiere auf den Namen Werner Linh aus Trier lauten.
, französische» Untersuchungsbehördenwollen in der Tasche

ein Mitgliedsbuch des Stahlhelm gesunden haben. Aus Auf¬
zeichnungen, die die französische Presse als äußerst wichtig be¬
zeichnet, soll hervorgrhen, daß der Stahlhelm in Trier nicht
nur Nacht- und Tagesmärsche veranstalte, sondern auch im
Handgranatenwerfen ausbilde.

# Verzweiflungstat eines Kranken. Ein 34jähriger Ar-
beiter in St . Etienne, der die Hoffnung auf Heilung aufge-
geben hatte, erschoß in Abwesenheit seiner Frau seine 7jährige
Tochter und sich selbst.

# Wieder zwei französische Milltörflugzeuge abgestürzt.
In Bourg fing ein Jagdflugzeug in der Luft Feuer und
stürzte brennend ab. Der Führer wurde vollständig verkohlt
aufgtsunden. In Lyon stürzte ebenfalls ein Militärflugzeugab; der Führer verbrannte.

# Zusammenstoß in der Luft. Bei Nioilles (Belgien)E zwei Militärflugzeuge zusammen und stürzten ab.Derdes einen Flugzeuges wurde getütet, der andere
sich durch Abspringen mit dem Fallschirm In Sicherheitbringen.

. Kraftdroschkenjn Polen stillgelegt. In der Nach,
auf Mittwoch haben in ganz Polen, besonders aber In
Warchau und anderen großen Städten des Landes die
Kraftdroschkenbesitzer zum Protest gegen die hohe Wegebau-
fteuer ihre Wagen aus dem Verkehr gezogen und ihr Personal
entlassen.

# Verheerender Sturm in Ungarn. Im südlichen Teil
Ungarns wütete ein verheerender Sturm. Der Bezirk von
fünf Gemeinden wurde vollständig zerstört, auf eine Strecke
von 40 Kilometern und im Umkreis von 6 bis 10 Kilometern
ist die Ernte vollständig vernichtet.

# 32 Verletzte bei Militärautoungliick. In der Nack»
überschlug sich in Altofen (Ungarn) ein Lastauto, das in.'
«oldaten von einem Sportfest heimkehrte. Die Soldaten
stürzten in einen acht Meter tiefen Graben. 32 wurden ver¬
letzt, davon mehrere lebensgefährlich.

# Fünf Tote durch Flugzeugabsturz. Jn Hamilton im
Staate Ontario stürzte ein Flugzeug ab. Fünf Persrne»
wurden getötet.

Deutschlands bester Achter des Berliner Ruderclubs E.
startet in Henley Unser Bild zeigt: Die Mannschaft des 2
liner RuderclubsE B Rolf sä,ober. Karl Martin Peter
Herbert Buhtz Hans Eller. Horst Hoeck. Achim Sprembt
Joachim Zimmermann. Gerhard Boetzelerr St . IohaniSchunack.

Dar Weit-?
Zunehmende Bewölkung, strichwetf» trüb und Remm

möglich; im ganzen unbeständiger als bisher und örtliche
Gewitterneigung.

Wafferftands-Rachrichten vom 2. Juli.
Konstanz, Bodensee 4,59 Meter, gegen den Bortag mi¬

nus 0.03 Meter; Kehl 3.64- 0.05; Mannheim 4.56- 0.13;
Mainz 181—0.08; Bingen 2.74- 0.06; Trier. Mosel 0.32
plus 0,01; Koblenz2.87—0,14; Köln 2.96—0.15; Duisburg
'Z - o. 4; Mülheim Ruhr-Unt.-Peg. 1,18+ 0,08; Ruhrort1,78—0,15; Wesel 1,77—0,15.

Ole Maschlnengewehr-Hennch
358 Eier in 365 Tagen.

Das ist das Hochziel aller Hühnerzüchter der Welt: die
Henne zu züchten, die tagtäglich ihr Ei legt, so etwa, daß
der glückliche Besitzer jeden Morgen zum Frühstück seine
kleine Delikatesse.,huhnwarm" auf den Tisch serviert be¬
kommt. Soweit ist freilich auch »Lady  B I c t o r i n e" noch
nicht, sie kommt dem Ziel freilich schon sehr nahe, aber an
sieben Tagen des Jahres hatte auch diese„Maschinengewehr-
Henne" Ladehemmung gehabt. Aber immerhin mit 358
Eiern in 365 Tagen hält sie den Weltrekord  im Eier¬
legen.

»Lady Bictorine" ist kanadischer Staatsangehörigkeit
Der Professor Baker von der Universität Saskatoon Im
Staate Saskatchewan hat sie aezüchtet. Die Leistungen dee
Professor» und seiner Henne sind besonders anzuerkennen,
weil das Klima der dortigen Gegend bei seiner Kälte durch¬
aus keine günstigen Vorbedingungen für einen solchen Re¬
kord bietet. Diese Eier wiegen im Durchschnitt etwa 60
Gramm, so daß der Iahresertrag beinahe 44 Psund Eier
bildet. In den Monaten Februar vis August hat „Lady Bic¬
torine" an keinem einzigen Tag ausgesetzt. Im September
dagenen legte sie an fünf Tagen nicht; in dieser Zeit befand
sie sich ln der Mauser.

Die Legetätlgkelt der »Lady Bictorine" wurde von der
Universität fortgesetzt bewacht, so daß an der Richtigkeit der
Angaben nicht gê wetfelt werden kann. Trotzdem versagte
die kanadische Negierung die Anerkennung als Rekord, weil
sie fordert, daß der Staat die Aufsicht übernimmt. Somit
dürfte wohl vorerst eine Landsmannin der »Lady Blcto-
rine" den Titel der Weltrekordlerln behalten. Es ist dies
die Henne „No Drone Nr. 5". die hinter der Leistung von
..Lady Bictorine" nur um ein Ei zurücksteht. In Kanada
scheint überhaupt trotz des kühlen Wetters ein guter Boden
für Hühnerzucht zu fein, denn es hat noch eine dritte Henne
von Weltruf, die einem Herrn Whiting gehört und In 120

! Wintertagen 120 Eier gelegt hat.
Es ist ein weiter Weg von den Urahnen unseres Huh¬

nes. dem Indischen Waldhuhn,  das etwa i2 Eier im
Jahr legt, bla zur »Ladn Bictorine". Jahrtausende haben
die Menschen damit zugebracht, die Legefähigkeit der Hüh¬
ner durch Auswahl der besten Tiere. Kreuzung und verbes¬
serter Haltung zu steigern. Gerade in den letzten Jahren
sind allenthalben, auch bei uns In Deutschland, schöne Er¬
folge erzielt worden. Das früher Unglaubliche, die Züchtung
einer »Maschinengewehr-Henne ohne Ladehemmung", also
eines Tiere», das 365 Eier in einem Jahre legt, ist tzprchaus
in den Kreis der Möglichkeit gerückt.

Handel und Wiristhast.
Mannheimer Woch.-nmarkt vom 2. Juli : Vom Städt.

Büro für Pretsstatistik wurden folgende Verbraucherpreise
für ei» Pfund t» Pfennig ermittelt: Kartoffeln, alte 7 bis
8: Kartoffeln, neue 9 bis 10; Salatkartoffeln 20; Wirsing
10 bis 15; Weißkraut 15 bis 20: Rotkraut 30; Blumen¬
kohl, Stück 20 bi» 50; Karotten. Büschel8 bl» 12: Gelbe
Rüben 15; Rote Rüben 15 bis 18; Spinal 25 bis 30;
Mangold 15 bis 18: Zwiebeln 12 bis 16; Grüne Boh-
nen 18 bis 25: Grüne Erbsen 12 bis 25: Kopfsalat, Stück
8 bis 16: Endiviensalat. Stück 8 bis 12; Oberkohlraben,
Stück 7 bt» 8: Rhabarber 5 bis 8; Tomaten 30 bis 60;
Radieschen. Büschel 3 btr 5: Rettich. Stück 5 bis 15;
Meerrettich, Stück 10 bi» 30; Schlangengurken(groß),
Stück 35 bis 60: Einmachgurken, Stück 2 bis 10: Suppen«
grünes, Büschel4 bis 6: Petersilie, Büschel4 bis 6: Schnitt-
lauch, Büschel 4 bl» 5; Lauch. Stück 4 bis 12; Aepfel
50 bis 70; Spargeln 35 bis 65: Kirschen 10 bis 25; Erd-
beeren tSlnana») 40 bis 45; Pfirsische 55 bi» 80; Heidel-
beeren 28 bis 35: Himbeeren 40 bis 50: Johannisbeere«
18 bis 20; Stachelbeeren 20 bis 35; Aprikosen 40 bl»
65; Zitronen 5 bis 10; Orangen 30 bis 45; Bananen,
Stück 8 bis 15; Süßrahmbutter 160 bis 180; Landbutter
125 bis 150; Weißer Käse 40 bis 50; Eier, Stück 7bl» 13.

Mannheimer Produktenbörse vom 2. Juli : Auf grö¬
ßeres Angebot bei ermäßigten Forderungen vom AuS»
und Inlande verkehrte die Börse in ruhiger Haltung. Im
VormittagSveriehr hörte man folgende Kurse In Reichs¬
mark pro 100 Kilogramm, waggonfrei Mannheim: Weizen,
inl. 29,50 bis 30; ausl. 31,25 bis 32,25; Roggen, inl.
nominell. 24; Hafer, tnl. 19,25 bis 20,50; Braugerste ge¬
strichen. Futtergerste 20,25 bis 20.75; sttdd. Weizenmehl.
Spezial Rull, per Juli —August 39,50 bis 40, per Sep.
lember—Oktober 37 bis 37,50; südd. WelzenauSzugSmehl,
gleiche Termine. 43,50 bis 44; bezw. 41 bis 41,50; südd.
Wctzenbrotmehl. gleiche Termine, 27,50 bis 28, bezw. 25
bis 25.50; Roggenmehl, se nach Fabrikat, (60prozentige
Ausmahlung, 33 bis 33,50; feine Welzenkleie 0,75 bis
10; Biertreber 9,50 bis 10; Leinsaat gestrichen.

Maunhcimer Kl nviehmarkt vom 2. Juli : Zufuhr
und Preise: 39 Kälbe.' 40 bi» 56: 34 Schafe nicht notiert:
49 Schweine nicht notiert: 728 Ferkel und Läufer, Ferkel
bis vier Wochen6 bis 10, über vier Wochen 11 bis 14;
Lüuser 16 bis 19 Mark. — Marktverlauf; Kälber ruhig;
Ferkel und Läufer mittel.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 2. Juli : Auf dem
heutigen Schlachtviehmarkt waren zugetrleben: 95 Rinder,
823 Kälber, 90 Schafe, 813 Schweine. Bezahlt wurden
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht ln Reichsmark: Kälber
51 bis 56, 45 bi» 50, 36 bl» 44; Schafe 42 bis 46.
3» bt» 41; Schweine 41 bl» 44. 42 bi» 45. 40 bi» 44.
- Marktverlauf: Kälber und Schafe schleppend, ausverkauft,
Schweine schleppend, außverkau' t.

Frankfurter Effektenbörse vom 2. Juli : Die aber¬
malige Verschleppung der Pariser Verhandlungen drückte
auch der heutigen Börse den Stempel zur Schwächeneigung
auf, obwohl man allgemein mit einer baldigen Lösung nach
^ »deiner Seite rechnet. Die Spekulation bekundete daher
Ilärkste Zurückhaltung, pa man die wettere Entwicklung ab»
warten will. Eine,' etwas ungünstigen Eindruck machte»
die verschiedenen Wirtschaftsberichte der Großbanken und
der Hnndel-kammerbcricht für den Monat Juni , nach denen
noch keine Besserung der Wirtschafts- und Finanzlage zu
verzeichnen ist. Die Befürchtung einer verschärften Kredit-
restrlktioii der Reichsbank im Zusammenhang mit den er¬
heblichen Abflüssen von Gold und Devisen blieb naturgemäß
ebenfalls nlch' ohne Eindruck. Da Ordres von Publikums¬
seite so gut wie nicht eingetroffcn wäre», wurde das ge¬
ringe Geschäft i» der Kulisse abgewickelt. Einige Stützevote» die frenndlichcren Meldungen von den gestrigen
AuölandSbörsen, besonders vom Rewyorker Platz. Gegen
die gestrige Abendbörse ergeben sich überwiegend kleine
Rückschläge. Am Rentenmarkt blleben deutsche Anleihen
gehalten. — Da im Verlaufe das herauskommende Ma¬
terial glatt Aufnahme fand, zeigte sich eher Nachfrage der
Kulisse, die eine Befestigung zur Folge hatte. Bet leb¬
hafter Umsatztätigkcir wurden die anfäi,glichen Verluste
nicht wieder eiiigeholt, sondern überwiegend höher. Am
Geldmarkt blieb TageSgeld mit 6 Prozent unverändert.
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Aus Bad Homburg und Umgebung
Der Gemüsegarten tm Juli

Erbsen , Frühkarotten . Malrüben , Sommerrettich , Sa¬
lat . frühe Sorten von Rot - und Weißkraut , Wirsing u. a.
m . haben ihren Werdegang abgeschlossen . Ueberall werden
Beete frei . Leider versäumen viele Gartenbesitzer . Vorsorge
zu treffen , daß alle leer gewordenen Flecken sofort wieder
bestellt werden , um durch erneuten Anbau Gemüse für den
Herbst und Winter heranzuziehen . ^

Zur Bestellung des Gemüsegarten » kommen in Be¬
tracht : Endiviensalat , Winterkohl , erneut Kohlrabi und Sa¬
lat , Herbstrüben , von denen die Teltower Rübchen die fein¬
sten sind , Grünkohl . Rosenkohl usw . Auch zum Setzen von
Sellerie ist es noch Zeit . . . . „

Die Hauptarbeit in diesem Monat besteht in flelß
Gießen , Bodenlockerung und Beseitigung allen Unk
wüchse » und der Blattlaus «. . ^ .

An den Tomatenpflanzen röten sich die ersten Früchte.
Ganz fehlerhaft ist es . die Pflanzen ganz oder teilweise zu
entblättern . Di » Wegnahm » von Laub bedeutet stet » eine
Abnahme der Erzeugunasmögllchkelt und -kraft.

Tomaten . Kürbis . Gurken und Melonen find äußerst
dankbar für reichliche , warme Bewässerung . Man benutze
zum Tiegen nur abgestandenes , von der Sonne erwärm¬
tes Wasser . Sonst genügt ein Eimer kochendes Wasser , um
durch Mischen größere Mengen verschlagenes Wasser zu er¬
halten . Dieses einfache Verfahren zeitigt glänzende Erfolge,
besonders dann , wenn man diese Wassergllsie sedesmal mit
einem Drittel Jauche versetzt . Bei trockener Witterung wer-
den Sommerzwiebeln . Schalotten , Perlzwiebeln und Knob¬
lauch au » der Erd « genommen und zum Trocknen ln dün¬
ner Lage ausgebreitet . Sie müssen , sollen sie nicht schimmeln
und faulen , häufig umgeschichtet werden . -Dann sind sie
sauber zu putzen und lustig zu lagern . Bleickfellerie wird
gebleicht , indem man die Stiele zusammenbindet und nach
und nach die Gräben zuzieht . Endiviensalat bleicht , man
durch Zusammenbinden der offenen Rosetten zu Bündeln
oder Köpfen oder auch durch Ueberstülpen mit großen
Blumentöpfen . Das Binden muß bei trockenem Wetter ge-
schehen . weil sonst unter dem Einfluß der Feuchtigkeit d e
Herzen faulen . Blumenkohl wird gebleicht , sobald die
Köpfe angeseht sind ; man knickt die inneren Blätter ein.
so daß die Blume tief beschattet wird.

Sin Molorradunfall ereignete sich gestern nach,
mittag gegen 5 Uhr in der Brendelflraße . Lin junger
Mann aus Frankfurt a . M . wurde , da er angeblich in
ein Schlagloch geraten war , von dem Sitz seiner Ma-
schtne geschleudert. Man enlsondle zunächst die Arbeiter-
Samarttrrkolonne zur ersten Äilseleislung für den o»r«
lehlen Motorradler ; es stellie sich heraus , daß feine Der-
letzungen nur leichter Natur waren , so daß eine Ueber.
sührung in dos Allgemeine Krankenhaus nicht notwen«
big war . Die Angehörigen des Derlehlen Hollen diesen
selbst zur Heimfahrt ob.

Seine » 80. Geburtstag feiert heute der Dienst«
mann Georg Bauer , wohnhaft Lutsenstraße 30.

Iung - euischer Orden. Die Bruderschaft»Ober-
launus " des Zungdeulschen Ordens veranstaltet Sonntag,
den 5. Juli , abends 8.30 Uhr . tm Kelipa -Saal ( ! . Stock)
eine öffentliche Versammlung , in der Komtur Rolle «Wehlar
über das Thema »Schicksal und Kamps der nationalen
Bewegung - sprechen wird . Näheres siehe heutige An¬
zeige.

.»Frohe Lieder labt uns singen, euch zur
Freude , uns zu Lust» lchönern Gruß kann keiner bringen
als ein Lied aus frischer Brust .- Dieser Eichendorfs-
Wahlspruch steht auf dem Banner des Berliner Mozart-
Chors . Zur Sommerzeit ziehen sie durch die deutschen
Lande , um srüh , wie der unge Mozart einst, der gvtt-
ltchen Muse zu dienen . D e Hellen, reinen Ktnderstimmen
wirken erfrischend und de edend wie ein kühles Bad,
wie ein fröhlicher Gang durch das DLmmergrün des
Waldes . Sie ' nehmen es ernst mit ihrer Kunst , und wer
sie sah. als ihre Augen selbstvergessen am Taklstock des
Chorleiters hingen , der mußte fühlen , daß dieser Gesang
ihnen Gollesdienst ist. Künstlerisch strebt die junge Schar
nach hohen Zielen und saßt Perlen der a capeUo -Lite«
ralur in edles Gold . . ." so schreib! das »Mannheimer
Tageblatt - . Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem Auftreten der Gälte in Bad Homburg . Alle Vor-
bereilungen sind getroffen. Die große Sängersamilie des
Männergelangvereins Bad Komdurg mit ihren Der«
wandien . Freunden und Bekannten hat trotz ernster
Zettverhällnisse die 95 Kinder mühelos unlergedrachl.
Allen Freunden eines wirklichen Kunstgenusses empfehle l
wir das Konzert im Saaldau am 8. Juli 193 l , abends
8 .15 Uh, . Wie aus dem heutigen Inserat zu ersehen,
sind Karlen zum Preise von 1 Rmk . und 1.50 Rmk.
im Möbelhaus Koster , Uhrenhaus Löwenstetn . Blumen¬
haus Knapp , bei Glasermeister Keudel und Kolonialwaren«
Handlung Karl Saal zu haben . F . D.

Uulomobillurnter in Bad Äomburg. am l l.
und 12. Juli findet das vom Frankfurter Automobil-
Club e. D . in Verbindung mlt der Kurverwaltung Bad
Komburg zur Veranstaltung kommende Automodilturnier
1931 statt. Das Programm hierzu wird sich wie folg!
adw '.ckeln : Samstag , den N . Juli , nachmittags 4 Uhr
treffen die Teilnehmer an den Strahlen - bezw. Schleifen-
fahrlen und der Plakeltensahrt im Kurpark ein. Als
gesellschaftlicheVeranstaltung ist des Abends in Ritler 's
Parkhotel Ball vorgesehen . Beim Abendkonzert des
Kurorchesters wird der Kurgarlen illuminiert sein. Die
Abwicklung der Programmsalge des Sonntags beginnt
mit der um 8.30 Uhr zu erfolgenden Aufstellung der
Wagen zur Schönheilskonkurrenz auf der Promenade
hinter dem Kurhause ; hieraus ad 10 Uhr Anfahrt der
Wagen zum Preisgericht im Kurgarten . Die Preisträ-
ger werden bekanntgegeben und vorgeführt . Don II
bis 13 Uhr konzertiert die Feuerwehrkapelle im Kur«

garten . Des Nachmittags erfolgt fchlteßlich im Kurgarlen
die Gefchtcklichketlsprüfung . Preisvertetlung an die Sie¬
ger mit Festbankett und Tanz in den Kurhausräumen
beschließen das Programm.

Die neuen « ichttinien im Wshtfahrlsmesen.
Die Erwerbslosenkommisston dtltel uns , als Erläuterung
zu unserer am 30 . Juni 1931 erfolgten Veröffentlichung
über die neuen Richtsätze nachstehende Tabelle zur not-
wendigen Aufklärung dekanntzugeben:
Alleinstehende monall . Richtsatz 40 .—, Wochensah jetzt 9 .23
Derh . o. K. „ 00 .— , „ „ 13.85
Drrh . m. 1 Ä. . „ 70 . - , „ „ 16.15
Verh . m. 2 K. „ „ 80 . - , „ » 18.46
Höchstsatz m. 3 u. mehr Kinder 80 .— , „ * 18.40

Alle Mielzuschuß « und Erhvhungsanlräge müssen an
das Äretswohlfahrlsamt gerichtet werden belr . Kretsaur«
schuß. Früher wurde der Monat zu 4 Wochen gerechnet.
Nag ) der neuen Verordnung darf der Richtsatz von den
Gemeinden nicht mehr überschritten werden.

— Auf jeden Deutschen nur ein Paar Schuhe m 3ahr.
Als typisches Beispiel für die wirtschaftliche Einschränkung
der deutschen Bevölkerung mag es angesehen werden , daß
nach einer neuen Feststellung des Instituts für Konjunklvr-

in den Vereinigten Staaten von Amerika sogar 2 .3 Paar.
Der Amerikaner kann sich also die doppelte Schuhmenge
leisten , wie sie In Deutschland üblich ist.

— Kriegsbeschädigte Posthelser . Auf eine Eingabe de»
Reichsverbandes Deutscher Kriegsbeschädigter hat der
Reichspostminister die Grundsätze für die Uebersührung von
Posthelfern in das Beamtenverhältnis zu Gunsten der
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer ergänzt . Bei der
Ermittlung der 25 Jahr -Grenze für den Eintritt in den
Postdienst oder der Ermittlung der 35 Jahr -Grenze für die
Uebernahme in das Beamtenoerhältnis kan -, den innerhalb
von zwei Jahren nach Entlastung aus dem Kriegsdienst
erstmalig bei der Post Eingetretenen die Hälfte der Kriegs¬
dienstzeit der Postdienstzeit hlnzugerechnet werden.

— Die vahnstelgzeitkarten . Die Bahnsteigkarten zum
Preise von 2 » Rpf . gelten nur zum einmaligen Betreten
der Bahnsteige . Es wurde deshalb der Wunsch laut , es
möchten Bahnftetgzeitkarten eingeführt werden . Vor kur¬
zem hat nun die Deutsche Reichsbayn -Gesrllschast den Eisen¬
bahn -Personen -, Gepäck - und Expreßguttaris dahin ergänzt,
daß nunmehr das Betreten der Bahnsteige gegen eine Er¬
laubniskarte zum Preise von 6 RM für den Kalendermonat
gestattet werden kann . Dem . der viel auf den Bahnsteigen
zu tun hat wird das wiederholte Löfen von Bahnsteigkarten
erspart und auch eine namhafte Ermäßigung gewährt , da
die Erlaubniskarte , die ein beliebig häufiges Betreten de»
Bahnsteigs für die Dauer eine » Monat » gestattet , nicht
teurer ist als 25 Einzelkarten . Um Mißbräuche zu verhin¬
dern . werden die Erlaubniskarten auf den Namen einer ein-

{einen Person ausgestellt und müssen mit Lichtbild und Un-rrfchrift verleben lein.

— Genaue « nfchrlft vel Postsendungennach ranvonen.
Postsendungen nach Landorten , die in Landkraftposten ein-
bezogen sind , werden noch häufig unrichtig bezeichnet . Um
die unverzögerte Ueberkunst der Sendungen sicherzu tellen,
muß neben dem Bestimmungsort in der Auffchri t der
Name des Abgangsortes der Landkraftpvlt — das Leitpost¬
amt — mit dem Zusatz „Land * hinzugefügt werden . Die
richtige Postanschrift ist aus dem neben dem Ausgabestem¬
pel aufgedruckten Gummistempel zu ersehen.

— Ordnung und Sauberkeit in den Zügen . Um Klagen
über mangelnde Sauberkeit in den Zügen zu begegnen , ist
Anordnung ergangen , daß die Wagen (namentlich die D-
Zugwagen ) während der Fahrt in Ordnung gehalten und
Rauch -, Eh . und Leseabfälle durch die Dienstfrauen ringe-
sammelt werden . Auf Polster und Sitzplätze dürfen die
Füße nur aufgelegt werden , wenn durch Unterlegen einer
Zeitung oder oergl . ihre Beschmutzung verhütet wird . In
den Nichtraucher - und Frauenabteilen darf auch dann nicht
geraucht werden , wenn die Mitreisenden ihre Zustimmung
dazu geben . Das Belegen unbesetzter Sitzplätze mit Gepäck,
da » Unterbringen in anderen Abteilen oder in den Gängen
der Durchgangswagen , das Versperren der Türen mit Ge¬
päck ist zu unterlassen . Die Reisenden werden gebeten , die
Eisenbahn bei ihrem Bestreben nach Herstellung von Sau¬
berkeit und Ordnung zu unterstützen , gegen Ungehörigkeiten
von Mitreisenden Stellung zu nehmen und die Schaffner
wegen Abhilfe zu verständigen.

— Versteigerer müssen genaue Abrechnung machen . Ein
Taxator und Versteigerer , der sich an das ausgemachte Li¬
mit für die Versteigerung von Möbeln und einer Geweih-
fammlung nicht gehalten hatte , wurde wegen Untreue zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte
die Sacken unter dem mit dem Besitzer ausgemachten Preis
losgeschlagen und hatte sich auch auf wiederholtes Drängen
geweigert , den vereinbarten Preis auszuzahlen , oder das
versteigerte Gut wieder zu beschaffen.

Gelsenkirchen . (Zwei Bergleute getötet .) Aus
der Zeche Bergmannsglück im Stadtteil Buer ereignete sich
beim Schichtwechsel ein schweres Unglück , durch das zwei
Bergknappen den Tod fanden . Sie gerieten an einer
Rutschenstrebe unter herabstürzende Gesteinsmassen und
wurden erschlagen . Trotzdem sofort die Bergungsarbeiten
eingeleitet wurden , konnten sie nur als Leichen geborgen
werden . Es Handel ! sich um die Hauer Berger  und Emil
Nenner.  Berger ist verheiratet und hinterläßt zwei un¬
mündige Kinder.

Duisburg -Hamborn . (Entlassungen bei der
' Straßenbahn .) Die Verwaltung der Duisburger
I Straßenbahn G . m . b. H . hat dem Demobilmachungskom-
- mistar mitgeteilt , daß sie 140 Angestellte und Arbeiter zur

Entlassung bringen müsse . Die Betrtebsvertretung sowie
der Angestelltenrat der Straßenbahn haben sich ihre Stel¬
lungnahme zu dieser Sparmaßnahme Vorbehalten.

Köln . (Schießerei auf der Straße .) In der
Nacht zum 2. d. M . entstand In der Elsaßstraße eine Schlä¬
gerei . Ein 28sähriger Schuhmacher gab au » einer
Bromningpistole sechs Schüsse ab . Ein lüjähriger Arbeiter
wurde von drei  Schüssen getrosfen und lebensgefährlich
verletzt.  Der Täter wurde festgenommen , die Pistol«
und ein Totschläger beschlagnahmt . Die Angelegenheit wird
noch durch Zeugenvernehmungen geklärt.

Köln,  3 . Juli . Wie in anderen deutschen Universitä¬
ten . so hat es am Donnerstag auch in Köln an der Alma
Mater politische Zwilchenfälle , wenn auch bescheideneren
Umfanges , gegeben . Gegen 10 Uhr vormittags sammelten
sich vor dem Haupteingang der Universität radikal « Ele¬
mente . anscheinend Nationalsozialisten , an und versuchten
zu demonstrieren.  Auch im Universitätsgebäud«
selbst setzte die Gruppe , die sich bemerkenswerterweise vor¬
wiegend aus nichtstudentischen Elementen zusammensetzt «,
ihre Kundgebung fort . Man schätzt die Zahl der daran be-
teiliglen Personen auf etwa 80 . Die Polizei ichritt ein
und stellte die Ruhe wieder her . Ein Eingreifen der Po¬
lizei im Innern des Gebäudes war nicht erforderlich . Dt«
Zwischenfälle waren planmäßig  vorbereitet.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

FubbaUstädlekampf Frankfurt —Mannheim.
Der Arbeller -Turn - und -Sporlverein Bad Homburg

veranslallel am Sonntag , dem 5. Juli , auf dem Sport¬
platz an der Dtelighelmer Straße (Sportverein 05) ein
großes Sporlmceling , und zwar treffen sich dort die
Slädlemannschaslen Frankfurt — Mannheim . Die beiden
Mannschaften sind als äußerst spielstark zu bezeichnen.
In beiden Mannschaften befindet sich eine Reihe von
Spielern , welche schon des öfteren international tm Ar«
brilerfport tätig waren und auch demnächst wieder auf
der 2. Arbeilerfport -Olympiade in Wien spielen. Die
Frankfurter Mannschaft konnte erst am vergangenen
Sonntag in Köln ihr großes Können beweisen, indem
sie die Sladlmannschast von Köln mit 6 : 1 Toren ad-
sertigle. Aber auch die Mannheimer haben von ihren
diesjährigen ausgelragenen Spielen noch kein» verloren.
Es dürfte daher ein Spiel gezeigt werden , wie noch
wenige tn Komburg flatlfanden , und können wir den
Besuch dem sporlltedenden Publikum von Bad Komdurg
und Umgebung nur empfehlen . Das Spiel beginnt um
16.30 Uhr nachmittags . Vor diesem Spiel um 15 Uhr
messen die Iugendmannschasten der beiden Städle ihre
Kräfte . Ater dürfte ein knapper Steg der Mannheimer
Jugend da « Nächstliegende sein, da diese Mannschaft tm
gesamten süddeutschen Bundesgebiet als die stärkste
bezeichnet wird . Die Mannschaften tressen schon am
Samstag in Hamburg ein; daher findet bereits um 9
Uhr tm Gasthaus „Jur neuen Brücke - eine kleine Vor¬
feier (fall» zu der wir Freunde und Gönner ebenfalls
herzlich einladen . Fravo.

Famltterr-Nachrtchken.
Gestorben : Frau Käthe Neugaß Ww ., ged. Stiefel . 86

Jahre , Bad Komburg.

Biicher -Ecke.
Tie vilan , der Terborg « . Roman von Otto Gysae . in

Halbleder gebunden 3 .30 Rmk . — Bolksverband der Bücher¬
freunde . Wegweiser -Verlag GmbH ., Berlin -Charlottenburg 2.
— Der Verfasser des bekannten Romans . Die Schwestern
Hcllwcge " ist der Jugend treu geblieben . In feinem neuesten
Werke , einem in Ueberfee beginnender GesellichaftSroman stellt
er der ältere » Generation , die mit ihren Gefühlen nicht au«
rechtkommt , weil sie in veralteten Konventionen hängt , dip
tapfere Betrachtungsweise der heutigen Jugend gegenüber,
die nach reinerer Lust und eigner Verantwortung strebt . Er
hat seine tiefgehende Psychologie mit atemloser Spannung einer
Kriminalgeschichte verbunden . Verwirrung der Gefühle wird
zur Verwirrung von Schicksalen , die erst langsam mit raffi¬
nierter Technik und höchstem Können vor dem Leser enthüllt
werden . Literarische Qualität , künstlerische Schönheit und uni
erreichte Preiswürdigkeit sind die Kennzeichen jedes V . d. B-
Buches . Die schmucken, technisch hervorragend hergestellten
Halblcderbände dieses ältesten deutschen Buchverbandes zieren
heute die Bibliothek des verwöhnten Bücherliebhabers ebenso
wie die des Arbeiters und Angestellten . Jeder findet in dem
reichen Buchprogramm deS V . d. B . das , was seinen literari¬
schen Interessen speziell entspricht.

An den Rändern dreier Erdteile . Eine Reise durch die
Küstengebiete Südamerikas , Südeuropas und Afrikas von E.
R . Keilpflug , 382 Seiten . Reichillustriert . In valbleder ge¬
bunden 2 .90 Rmk . — Volksverband der Bücherfreunde , Weg¬
weiser -Verlag G . m . b. H ., Berlin -Charlottenburg 2 . — Es
ist ein hoher Genuß , dieses Buch zu lesen . Die aus unmittel¬
barem Erleben wiedergegebenen Eindrücke , Beobachtungen , an-
gestellten Bergleiche , persönlichen Entdeckungen des Autors
auf seiner Reise durch die Küstengebiete Südamerikas , Süd¬
europas und Afrikas , vermitteln ein klares und überaus kon¬
trastreiches Bild vom Zauber , von den Naturgefabren und
-gewalten , von den eigenartigen Lebensweisen und Lebeusan-
schauunaen der bunt durcheinandergewttrfelten Menschenrassen
dieser Lander . Selten sind bisher ln einem Werke die unüber¬
brückbaren Gegensätze zwischen Europa und der exotischen Welt
so scharf und ubeizeugend aus dem selbsterlebte « Unterschiede
heraus gekennzeichnet worden wie in diesem . Durch wissen-
schastliche Studien genauesteus vorbereitet , hat der Autor Land
und Leute der von ihm besuchten Gebiete mit unbefangenen
und empfänglichen Sinnen betrachtet . Keilpflug versteht es
meisterhaft , den Pulsschlaa des Fremdländischen abzulaufchrn
aus dem Rhythmus des Alltäglichen . Dies Werk erfüllt künst¬
lerisch sowohl wie wissenschaftlich alle Anforderungen , die ein
kritischer Leser an ein auf modernem Standpunkt aufgebautes
Reisebuch stellt . Sehr charakteristisches Bildmaterial , Repro-
duktivnen eigener Aufnahmen des Verfassers , ergänzen den
Vortragenden Text . Dce äußere Ausstattung dieses 382 seifigen
Werkes ist buchteschnifch und künstlerisch so vollendet schön
und geschmackvoll , daß es eine wahre Freude ist dlefeu vor¬
nehmen Halblederband mit seinem eigens von Kunstlerhand
entworfenen Ueberzugspapier zu betrachten . Sein PrecS von
Rmk 2.90 ist phantastisch billig . _

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth D Co ., Bad Homburg



ilmmervDiauf!
Farien-Strumpl
aus lelnsl . ktlnsll . Saide m. Ia Mako,
doppelt verarbeitet . . Juli - frei, 1«

1 «
cnarmeusellnterKleld A90

In d«n modernen Farben , besonders
preiswert. Jull -PreU

rnlt schüner Fasse , In allen Mode*
färben . . . )ull *Prels 4.90 3.90

KnabeH-scniiiernemd
aus Popeline , sol . Qualität , UröUe 00

Jull -PreU

Sommer-Socke
Seidenflor in. kllnstl . Seide , mod.
Dessins . Jull -PreU

Nur noch wenige Tage die billigen Juli *Preisel

88.
2 «s

2V

4 »

IOr Herren , porOe. Oewehe (irUBe 4
Jull -Prele

Sport-Hemd
mit kinnfreien Kragen u. passen¬
der Krawatte. Jull -Prela

Sport-Pullover
reine Wolle , lUr Damen u. Herren

Jull -Prele

Meizh

KurhausW Homburg
Samstag , den 4. Juli , ab 20,15 Uhr

Fest dkl Stofen
zu Gunsten-es Knr-Unterstiitznngsfonds.

1. Teil:  Im Kurgarten
Doppelkonzert (Kurorchester u .Fenerwehrkapelle)
Tanzvorfttyrungen auf der Wiese. Blumenfilm,
Illumination des Kurgartens , Leuchtfontaine
u . bengalische Beleuchtung des Parks.

2. Teil:  In den Sälen de» Kurhause»

Ball (Gesellschaftsanzug)

«esangsvortrSge- Tanzvorflihrnngen nfrn.
? Rpseoltoudlitt imb flojentrönigin?
Eiiitrittspreise : Für Nichtabonnrnten 2 - Rm ., für Abonnenten

und Kurgäste 1.50 >Hmf.
Die Beraiistaltung findet auch bei schlechtem Wetter
ab 21 (9) Uhr in den Sälen des Kurhauses statt.

Ja verkaufen!
Windhund
feiten schönes Tier.

Zu erfragen in der Gcschäftsst

6 PS
Gleichstrom

Motor
sofort billigst zu verkaufen.
Näheres in der GeschäftSst.

WkibMsM
mit Universal - Tastatur,
wenig gebraucht , gut er¬
halten , für 145 — Rmk.
zu verkaufen . Evtl , wird
Ratenzahlung eingeräumt.
Wo , sagt die Geschästsst.

Zum l . Septbr . 1931 sucht
ruhiger Dauermieter

9 3immcnoo8nnn9
" möglichst mtt Mansarde.
Off. m. Preisung u. 3000 erbet.

Sinfonilirn-§ou$
oder 5-Zimmer -Wohnnng
nebst Zubehör sofort zu
mieten gesucht. Angebote
mit Fest -Mietpreis an die
GeschäftSst . unt . F . 307«

ZiMMr HÄ KSA
sofort gesucht. Angebote unt.
G . 3088 a. die Geschäftsstelle.

5-Ziimer-WohiiW
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.

3085 mit dem äußerstem
Preis befördert d. Gesch.
dieser Zeitung.

-MMM 95
Mittwoch, den 8. Juli 1931 , abd». 8 Uhr

Konzert
Berliner MM-Chur
ca.100 jngendl.Sänger«Chvrdir.Erich Steffen

S ff ö r e : Lassus. Brahms. Beethoven, Schein, Knab,
Bach» Mozart , llherubinl , Dolkrlleder usw.

Vorverkauf:
Blumenhaus W . Knapp , Luisenstr . — Möbel¬
haus Gebr . Kofler , Luisenstr . — Uhrenhaus I.

. . . _ , Löwenstein , Luisenstr . — Glasermeister Peter
Leubcl . Dorotheenstr . 32. » . Saal (vebcnsmittel ). Luisenstr . 9.

Iungdeutscher Orden
Bruderschaft „ Odertaunus"

Sonntag , den 6. Juli , abends 8 .30 Uhr
veffentliihe«crforamlung im,Helipa"i.St.Bad Hornburg

Komtur Botle -Weylar:

„Schicksal u. Kamps der
nationalen Bewegung " !
Aas erstrebt der Aungdrutsche Ordenk

.1
9

Eintritt frei.

Selbstverwaltung rer Nation durch organischen
Staatsaufbau im Sinne des F rihcrrn v. Stein.
Beseitigung der Wirtschaftsnot durch Land-
nehmerbewegunn mit Hiiie der allgem . Ärbrits»
dieiistpflicht der junge » Männer.

3-4-3immcr=®o(jnung
mit Zubehör zum 1. August
ds. Zs . gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt. F 3063 an die Exped.

Zimmer
mit beschr. Küchen beiuchung
sucht Familie (2 Erw .. 1 Kind)
für Kuraufenthalt . — Offerten
mit Preis unter 0 . 3087 an
die Exped . d. Blattes.

Möbl . Zimmer
sofort oder spater mit od.
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerten unter
0 308 « a. die GeschäftSst.
dieser Zeitung erbeten.

MMol
für foforl zu mieten

gesuchte
Offerten unter F 3075 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
erbeten.

Rote Kreuz
Geld -Lotterie

Zi ehung 17. bis 20.Juli 1»1
Lose 0 .30 Rink.
einiehllefil . “ Lotteriesteuer

Gewinne im Gesamtbeträge

von 200000  Amu.
l Hauptgew 60000 t,
1 Prämie 40000 „
1 Hauptgew 10000 „
1 Hauptgew . 5000 „

empfehlen u. versenden die
Nomdurgcr

Neuelte Nachrichten

Hypotheken
zu 6°/0 Zins , vergibt unsere
Kreditgemeinschaft.
Näheres u . Dankschreiben d.
Hhpothekenkaste A. G ., Leip¬
zig E 1, Dufourstr . 4.

Wirtschafts - n. Handels -Anzeiger für Bad Homburg
6ro8e ^urvabl In

Haar- u. Velour-Hamea-ULlea

^ Ph . Möckel , Haarhutfabrik
<5? Iflagazin : Dorotheen ff raffe  8

Der Verkaufsraum Ist auch Sams¬
tags bis 6 Uhr nachm , geöffnet.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Luller>l1robe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Drucksachen

in
Sehreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei der

„Homburger Neueste Nachrichten “ ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Aulo -Frachloerkehr
Homburg-Frankfurt mb  zmöck

Montags , MUlwochs und Freitags

Fuhren aller Art werden ausgeführl

Friedriih Wilhelm Eilh.
.fromdurger Annahmestelle: Luisenstr. 48
Frallüfurter„ Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

Für Mer - md WocheiibMege

Gummi-Mteilagen. Windelhosen
Seife, Windeln. Bade- n. Fie¬
berthermometer. Sauger, Miilh-
flasihenu. f. m.
Babymagen  lanchz.verleih.)

ToMlshoprC. Ott G.m.b.H.

Ae einmalige Aozeige
dient Ihrer Repräsentation . Das laufende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu
Ihren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
knüpft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsah . Diese von pro¬
minenten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie veranlassen , sich zur
Aufgabe einer lausenden Anzeige in den
„Homburger Neuesten Nachrichten " zu
entschliesjen . — Lasten Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

Der Erfolg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgabe ab



/

' rSe »enit«ge.
3. 3uH.

16-6 Mßbld Fürst von Anhalt-Dessau geboren.
1709 Markgräfin Wilhelmine von Bayreuth in Berlin ge¬

boren.
1866 Schlacht bet Königgrätz(Sadowa).
1890 Der Schriftsteller Hanns Iohst in Seerhaufen (Sach-

1898 islt 08b«r Amerikaner über die spanische Flotte bei
Santiago de Tuba..

Sonnenaufgang3.48 Sonnenuntergang20.19
Mondaufgang 22.40 Monduntergang 7.07

Kampf gegen den Lärm.

r gesetzliche
iigen Gren-
sen wissen-

Bereit- vor »0 Jahren wurde in Deutschland die De-
kämvluna de» Lärm» al» eine Kulturmaßnahme plan-
mW ausgebaut. ging aber im . Lärm" des Krieges unter
und gewann erst neuerdings wieder Gestalt und werbende
Kraft. Wenn auch die Etnpiirkungen auf unser Ohr in
ihren brutalen Formen durch Verbote und St äsen un er-
drückt und gemildert werden können, so genügen solche
Maßnahmen namentlich dann nicht, wenn fi
Bestimmungen und für ihre Befolgung die zula
»en schärfer gezogen werden sollen. Hier mu ..
schaftliche Untersuchungen über die. zwischen Ursachen und
Wirkungen bestehenden physikalischen, .physiologischen, psy-
chischen und pathologischen Zusammenhängeeinsetzen. um
die Mittel zur Unterdrückung des Lärmes und zur Unter-
bindung der Ausbreitung des entstandenen Lärms zu sin-
den auch die Meßmethoden und objektiven Ermittlungen
als Unterlagen bei Rechtsstreitigkeiten. schließlich die kon-
strikten Gesichtspunkte für die Technik auszustellen. Darüber
hinaus wird eine umfassende Tätigkeit der Erziehung der
Massen und ihre Ausklärung Hand in Hand gehen müssen.
Au» dieser Notwendigkeit heraus hat der Verein Deutscher
Ingenieure eine wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft unter
dem Namen „Fachausschuß für Lärmminderung gebildet.
Durch diesen Zusammenschluß' " '
gemeinsame Bearbeitung des

, JoU eine Grundlage für die
Lärmproblems durch Behör-

öen und Vertreter aller an der Lärmbekämpfung înte-
regierter Kreise geschaffen werden. Vor allem will der Fach-
ausschuß richtungweisend vorgehen. damit die Technik den
Weg der Selbsthilfe beschreiten kann, um Eingriffen der
Behörden oorzubeugen. Der Ausschuß wird auch auf der
diesjährigen Bauausstellung mit Vorführungen und zu-
sammenfassenden Darstellungen vertreten fein.

Das Preisgekrönte Bild.

ocr Oekonomierat täglich mehrere Stunden seiner Muse
widmete. Neben dem Atelier befanden sich einige Zin»-
mer, welche die umfangreiche Gemäldesammlung de»
Oekonomierats beherbergten.

Die glückliche Ehe AmrhainS trug gleichwohl «in
geheimes Leid in sich, das auf beiden Setten tief
empfunden wurde : der Mann hatte mit seinen Bildern
nie den geringsten Erfolg.

„Ich wüßte ein letztes Mittel , ihn umzustimmen,"
sagte die Schwiegermutter zu den unglücklichen Liebes-
leuten . „Wenn Sie es fertigbrächten, lieber Freund,
den Bildern meines Manne » zur Ausstellung und
zum Erfolg zu verhelfen. Da» würde sein Lebensglück
besiegeln, was er dann Ihnen zu danken hätte ."

Dem jungen Maier kam ein Einfall . Er fuhr an¬
deren Tages nach Neustadt zu seinem Freunde Blunv-
tritt , der dort als Regierungsbaumeister lebte und im
übrigen das geistige Leben oeS Städtchens bestimmte.
Blumtrttt arrangierte dort Vorträge und Veranstaltun¬
gen und hatte den Kunstveretn gegründet . Aldor teilte
ihm seine Nöte mit und die Möglichkeit, sie zu beheben.
„Ja , sagte Blumtrttt bedächtig, „da» ginge schon zu
machen. Ich veranstalte hier eine Gemäldeausstellung

)ie " . .von vier bis fünf Malern , die gerade keine Meister
in ihrem Fache und froh sind, wenn ihre Bilder mal
ausgestellt werden. Dann wird e» ein Leichtes sein,
das Bild deines — so Gott will — Schwiegervater»
zu prämiieren ." -

Frau Amrhain strahlte vor Freude , al» Aldor ihr
erzählte , daß er ein Abkommen getroffen habe. „Das
trifft sich günstig," meinte sie, „et verreist morgen auf
acht Tage. Inzwischen schicke ich dann die Gemälde
ein , und wir können ihm dann eine schöne Ueber-
raschung bereiten."

Am nächsten Morgen, nachdem der Oekonomierat
abgereist war , begab sich seine Frau in» Atelier undSchte dort ein Dutzend der schönsten Bilder ihresanneö hervor. Darunter befand sich die „Dame in
Grün ", die Aldor dem Oekonomierat geschenkt hatte.
Frau Amrhain wußte nicht» von dem Geschenk. Sie
jas nur die mit den Anfangsbuchstaben gezeichnete

cschrift: F . A. — Ihr Mann zeichnete ebenso wieUnters

Skizze von Erich « unter.
Der Maler Fred Aldor batte dem Oekonomierat

Amrhain sein schönste» Bild „Dame in Grün " geopfert,
um dadurch für gut Wetter zu sorgen. Aber es hatte
alles nichts genützt. Als er bei dem Oekonomierat
um die Hand seiner Tochter Ilse anhielt , bekam er die
Antwort : ,,Aldor , Sie sind mir ein lieber Freund,
und ich schätze Sie als wackren Maler . Aber meine
Tochter kann ich Ihnen nicht geben, so lange Sie nicht
so viel Erfolg als Kunstmaler haben, daß Sie Ihre
Bilder auch verkaufen ."

Darob war der Maler sehr betrübt ; Ilse ebenfalls,
und noch emand hatte Bedauern : die (allzu bereitwillig
nnd verfrüht ernannte ) Schwiegermama, die für ihren
Schwiegersohn schwärmte. Sie hatte viel übrig für
alles Pute und Schöne, was Menschenherz erhebt;
ebenso wie ihr Mann , den sie seinerzeit nur geheiratet
hatte, weil auch er ein begeisterter Kunstfreund war
und selber malte . In dem geräumigen Hause der Fa¬
milie Amrhain war ein Atelier eingerichtet, in dem

Fred Aldor . Al» Aldor sein eigenes darunter sah,
lachte er spitzbübisch in sich hinein und — schwieg.
„Aber Sie dürfen ihm nicht sagen, daß ich für die Aus¬
stellung gesorgt habe, sonst wird er am Ende miß¬
trauisch," ermahnte er die Frau.

Die Sache schien zu klappen. Drei Wochen später
erhielt Frau Amrhain einen Brief der AuSstellunal-
leitung , daß da» Bild „Waldwiese" von Felix Am¬
rhain mit dem Kunstpreis von Neustadt ausgezeichnet
worden sei. Dem Schreiben lag ein gedruckter Bericht
'beL  worin sämtliche Bilder der Ausstellung genannt
um) eingehend gewürdigt wurden . Frau Amrhain eilte
mit der guten Botschaft zu ihrem Mann . Der war
zunächst sprachlos vor Freude ; endlich sah er seinen
Lebenswunjch erfüllt . Plötzlich aber wurde er aschfahl
im Gesicht.

„Was , die „Dame in Grün " hast du auch einge-Sndt? Aber das ist doch kein Bild von mir! Fredldor hat es mir geschenkt, und ich habe e» -wischen
meinen Bildern liegen lassen."

Dev Mann war außer sich vor Aufregung . Schreck-
bilder tauchten vor ihm auf : wenn ihn nun Aldor
des Plagiats bezichtigte? Dann würbe fein Name
mit Schande beladen. Angstschweiß trat ihm au» den
Poren . Er mutzte sich mit dem Maler einigen , sonst
war er verloren . Sofort setzte er sich hin und schrieb
an Aldor einen Eilbrief , er möge alsbald kommen,
denn er habe dringend mit ihm zu reden. Aber ehe
noch der Maler etntraf , erhielt Herr Amrhain einen
Beleg von der „Neustädter Kreiszeitung ", der ihn von
neuem in Schrecken versetzte. Die Zeitung hatte fol¬
gende Notiz angestrichen: Der Kunsthändler Graupe
aus Berlin , der die gegenwärtige Kunstausstellung
besuchte, kaufte das Bild des Malers Amrhain „Dame
in Grün ", das im Katalog der Leitung mit.  1200 Mark
angegeben toar . Wir gratulieren dem Künstler zu
diesem Erfolg . Merkwürdigerweise zeigte Herr Graupe
für das prämiierte Bild „Waldwtese" keinerlei Inter¬
esse. —

Der Liebe Sieg
Roman von Margarete Ankelmann
Copyright by Martin Feucht wangor , Holl« (Saal*)
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Ware» bis jetzt noch Zweifel in seiner Seele gewesen,

ob sie ihn nicht autz Mitleid genommen hatte — in diesem
Augenblick waren alle Bedenken von ihm abgejällen.
Sylphe liebte ihn. Sie liebte ihn mit derselben Glut, wie
er sie liebte. Es war ein Glück sondergleichen. Immer
und immer wieder küßten sie sich. Gedämpft klangen leise,
süße Liebesworte durch den Raum, streiften die Bilder
der Ahnen.

»Mein Mädel, mein Süßes . . . Bald bist du mein
Weib. . . Oh. du. du . . . mein alles, mein Glück!"

Und die Ahnen mußten Zusehen, wie der schöne, große,
schlanke Mann das blonde, junge Weib immer wieder an
sich Zog, immer von neuem küßte. Was hätten diese Edel¬
frauen wohl zu alledem gesagt, wenn sie hätten reden
können? Sie, die wenig erfahren hatten von Liebe und
Glück, die fast ausnahmslos aus Vernunftgründen ge¬
heiratet worden waren, die Kinder bekommen hatten, die
nicht aus Liebe gezeugt worden waren . . . Keine dieser
vielen Frauen war wohl je in ihrem Leben so heiß und so
verzehrend geküßt worden wie dieses blondê Nädchen, das
reglos in den Armen des Mannes ruhte und das sehn¬
süchtig und erbebend alle diese Küsse empfing . . .

Es war inzwischen ganz dunkel geworden. Plötzlich
schreckten die Liebenden auf. Was sollten die anderen
denken? Es half alles nichts, sie mußten sich losreißen,
sie mußten zurück. Scheu streifte Sylphe das Bild des
Großvaters ; es war ihr, als ob es mild auf sie hernieder-
lächelte.

Sylphe sah, daß das ganze Schloß von außen und
innen vollständig hergerichtet werden mußte. Sie beschloß,
im nächsten Monat schon mit tüchtigen Architekten nach

I» kommen, um alles mit ihnen zu besprechen.

Zwei Tage blieb man aus Fclsencck. Sylphe und Heiner l
berieten genau über alle Einzelheiten und über die Neue¬
rungen, die geschaffen werden sollten.

Dann fuhr die ganze Gesellschaft im Auto nach Eggcn-
heim zurück.

In der nächsten Woche erschien Sylphe mit den Archi¬
tekten auf Schloß Felseneck. Es folgten eifrige Beratungen;
jeder Winkel wurde angesehen, überall mußten Verände-
rungen vorgenommen werden.

Die Amerikanerin wollte der Romantik nichts nehmen,
die über dem alten Schlöffe lag; die Jnnenräume indes
mußten mit allem Komfort und allen hygienischen Ein-
richtungen versehen werden, die sie von ihrer früheren
Heimat gewohnt war. Es dauerte viele Tage, ehe Sylphe
alles durchgesprochcn hatte und ehe sie in die Stadt zurück¬
kehrte.

Dann begann eine ruhige Zeit für sie. bis m  ihrer
Hochzeit, und sie glaubte, die Zeit nicht überstehen zu
können; die Tage schienen ihr endlos, und sie konnte Ruth
nicht begreifen, die still und selbstverständlich wartete, bis
sie Hochzeit machen konnte.

Hans Ungahr wollte erst einen Fliegerkursus, den er
zu einem wichtigen Examen brauchte, fertig absolvieren
und das Examen ablegen, ehe er Ruth zum Altar führte.
Es würde Januar oder Februar werden, ehe die beiden
heiraten konnten. Ruth war mit allem einverstanden, was
ihr Verlobter vorschlug. Sylphe bewunderte Ruth. Sie
selbst war ungeduldig und sehnte von ganzem Herzen
den Tag herbei, der sie und Heiner endlich ganz vereinen
würde. * *

Aldor fand den Oekonomierat in völliger Zer¬
knirschung, schwitzend und schnaufend. „Nun nehmen
Sie mal Platz, mein Freund, " sagte Amrhain auf¬
geregt, „und seien Sie ganz ruhig !"

„Ich bin die Ruhe selbst," entgegnete Aldor, „aber
Sie , Herr Rat . . ."

„Bitte .keine Aufregung ; und verlieren Sic nicht
Ihr seelisches Gleichgewicht, wenn ich Ihnen jetzt eine
Eröffnung mache oder besser: ein Geständnis . . ."

„Aber , Herr Rat !" suchte Aldor den zappelnden
Mann zu beruhigen.

Der wischte sich mit dem Taschentuch wiederholt
die Stirn . „Doch ja, es ist schon richtig: ein Geständ¬
nis . Oder vielmehr ein Mißverständnis . Er ver¬
haspelte sich rettungslos . Aldor hatte Mühe, endlich
da» „Geständnis" aus ihm herauszuholen.

„Sie sehen, daß ich nicht schuld bin," jammerte
Herr Amrhain . „Machen Sie mich und meine Familie
nicht unglücklich. . ."

„Das ist ja nicht so schlimm, Herr Rat, " beschwich¬
tigte Aldor , ,chier könnte sich über dieses offenbare
Mißverständnis ereifern ? Zumal ja nicht mein,  soir-
dern Ihr Bild den Preis erhielt.

„Und das da ?" schnaubte der Oekonomierat und
hielt ihm die Zeitung unter die Nase. J .'tzt war die
Reihe de» Staunens an Aldor.  Sein erstes Bild
verkauft! Diese Möglichkeit hatte er in seinem Pro-
flramm nicht vorgesehen, um so freudiger war nuneine Uebcrraschung.

„Na , wie steht es jetzt mit der Braut ?" fragteer keck.
„Braut ?" echote Amrhain und sah ihn verständ¬

nislos an.
„Haben Sie mir Ihre Tochter nicht versprochen,

wenn ich so weit bin, daß man meine Bilder kaust?"
In diesem Augenblick steckte Ilse das Köpfchen

herein. „Entschuldige, Papa , wenn ich euch störe.
Ein Herr Graupe , Kunsthändler aus Berlin , will dich
sprechen."

Papas Gesicht wurdq noch bleicher. „Was nun ?"
ächzte er.

„Ich werde die Sache in Ordnung bringen, Herr
Rat ! Und zwar zu Ihrer vollen Zu,rkedenheit."

Der Rat schaute ihn dankbar an . „Tun Sie das !"
sagte er, „es soll Ihr Schaden nicht sein. Wir sprechen
nachher über Ilse.

Fred Aldor wußte, daß er gewonnenes Spiel hatte.
Da» war ein GlückStag! Sr führte die Braut hytm
und knüpfte Geschäftsverbindung mit Graupe an!

Oekonomierat Amrhain aber sagte abends zu sei¬
ner Gattin : „Da» ist der Lauf der Welt. Dem einen
gibt sie Ruhm und Ehren und dem anderen den
Mammon. Der Geschmack de» Publikums - ist unbe¬
rechenbar." .

„Ja , leider ist und war es immer so," seufzte
Frau Ämalta , „die größten Künstler mußten sich immer
mit dem Lorbeer begnügen."

Sine grausige Svt0«rmrg.
.Mord oder Selbstmord?

Waldsee(Württemberg), 2. Juli . In dem eine Stunde
von hier entfernten Oberubrach wurde man beim Vorüber-
gehen an dem ln der Nähe der Wirtschaft Fauter gelegenen
Wohnhaus de» den Sommer über mit einer Schiffschaukel
auf der Ceschäftstour befindlichen, verheirateten Besitzers
Maier In letzter Zeit einen abstoßenden Geruch gewähr. 2a
das Haus und die Fensterläden geschlossen waren, die zu
Hause weilende Frau Maier sich schon längere Zeit nicht
mehr blicken ließ, wurden die Fenster zwangsweise geöffnet.
An der Osenstange hing, wahrscheinlich schon Wochen lang,
die schon stark verweste Leiche der Frau Maier. Blutlachen
und Blutspuren waren in der Stube und Küche bemerkbar.
Aus dem Dache fehlten Ziegel, es wurde also dort ein Aus¬
gang geschaffen. Maier befand sich letzter Tage in Memmin¬
gen in Begleitung feiner Mitarbeiterin. Wer der Täter ist,
ist noch unbekannt.

>jana.'ima.aH Err.*i

An einem Sonntagnachmittag saß man auf der herr¬
lichen Gartenterrasse des verwunschenen Schlosses. Eine
kleine Gesellschaft war beisammen: die beiden Brautpaare,
Viktoria und Marline . Tante Jda und die Gräfin Paum,
dazu noch einige Freunde des Hauses. Man war vergnügt
und heiter und schlürfte mit Behagen die eiskalten Er¬
frischungen, die Jimmy unermüdlich reichte.

Plötzlich erscholl von der Vorderseite des Hauses her

ein langgczogcner Pfiff . Snob, oer Windhund, der aus
den kühlen Steinen der Terrasse zu Sylphes Füßen ge¬
legen hatte, hob den Kopf, schnüffelte mit seiner Nase nach
der Richtung des Pfiffes und sprang vann mit schnellen
Sätzen vavon. Der Pfiff wiederholte sich. Auch Sylphe
hatte sich schon beim ersten Pfiff aufgerichtet und gelauscht.
Das war doch. . . Nein , das konnte nicht sein. Tie sah zu
Jsabella hin und bemerkte, daß auch die Freundin ge¬
spannt den Kopf aufgerichtet und gelauscht hatte.

Als sich das Signal wiederholte, sprang Sylphe un¬
gestüm aus. warf achtlos ihren Korbsessel zurück und eilte

,die Treppe hinunter, ohne sich um die erstaunten Gesichter
ihrer Gäste zu kümmern. Auch Jsabella war erregt aus¬
gestanden und eilte ihrer Freundin nach.

Verwundert und sprachlos saßen die anderen Gäste da.
Man sah zur Frau Smith hinüber, um von ihr Aufklärung
über die seltsamen Vorgänge zu bekommen. Aber auch
Frau Smith war, eigentümlich erregt, zur Treppe ge¬
gangen, und blickte erwartungsvoll nach unten.

Dort, an dem Springbrunnenbassin, das unterhalb der
Terrasse lag, stand ein junger Herr, groß und schlank,
der versuchte, den sich wie toll gebärdenden Hund zu
beruhigen. Jetzt, in diesem Augenblick, breitete er die
Arme aus ; Sylphe sank hinein, ohne sich einen Augenblick
zu besinnen.

Vor den Augen der Zuschauer spielte sich eine innige
Begrüßungsszene ab.

Sylphe und der fremde junge Mann küßten sich innig
— immer und immer wieder; sie wollten gar nicht vonein¬
ander lassen. Endlich löste sich Sylphe aus den Armen des
Mannes, der dann die danebenstehende Jsabella freudig
und vertraut begrüßte.

Die Gesellschaft auf der Terrasse hatte peinlich berührt
der seltsamen Begrüßung zugesehen. Kein Mensch sprach
ein Wort ; nur Tante Franziska murmelte vor sich hin:

„Hm, ein seltsames Betragen für eine Braut ."
Heiner lehnte mit zusammengepreßten Lippen in seinem

Sessel und sah mit finsterem Gesicht den dreien entgegen,
die jetzt die Treppe heraufkamen. lKortlebuna kolat.t

/
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Aus Rah und Fern
Schuster bleib bei deinen Leisten)

:: Frankfurt a. 21t. In der Mörfelderlandstratzr befindet
sich ein Wasserhäuschen, das schon unzählige Male von Ein¬
brechern heimgesucht wurde. Der Besitzer hat sich nunmehr
nicht anders Helsen können, als einen Selbschuß anzubrin¬
gen. Mitte voriger Woche war gerade wieder ein Einbre¬
cher am Werk, als sich der Selbstschutz löste. Dabei erhielt
der Täter eine grotze Anzahl Schrotkugeln in die Beine.
Er wurde seinerzeit festgenommen und befindet sich noch in
Haft. In der letzten Nacht war wieder ein Einbrecher an
diesem Wasserhäuschen tätig Als er gerade am Aufknak-
ken der Tür war. kam er dem Selbstschutz zu nahe, so datz
dieser losging. Mit Schrotschüssen im Gesäß und im linken
Arm trat er schnell den Rückzug über den Zaun an. Er
begab sich nach einer nahe gelegenen Garage, wo man aus
seine Verletzungen aufmerksam wurde. Man ließ ihn durch
die Rettungswache nach dem Städtischen Krankenhaus über¬
führen. Bei dem Vreietzten handelt es sich um den Schuh-
macher Helmuth Ouati aus Kaiserslautern. Er gab bei ei¬
nem kurzen Verhör an. daß er in diesem Wasserhäuschen
nur schlafen wollte, eine Ausrede, die ihm nach dem ganzen
Sachverhalt natürlich nicht zu glauben ist. Die Ironie des
Schicksals wollte es. datz auch der in der vergangenen Woche
angeschossene Einbrecher von Berus Schuhmacher ist

Aus sechs Wochen verbolen.
:: Wiesbaden. Der Oberpräsident der Provinz

Hefscn-Nasfau hat die in Wiesbaden erscheinende Tages¬
zeitung „Rheinwacht" (Nassauer Beobachter) und deren
Kopfblatt, die in Frankfurt a. M. erscheinende Tageszeitung
..Frankfurter Volksblatt" (Frankfurter Beobachter) wegen
Uebertretung der Verordnung des Reichspräsidenten zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1831
auf die Dauer von sechs Wochen verboten.

.: Frankfurt a. 21t. (Schnelle Fe ft nähme eines
Defraudanten .) Wie bereits gestern gemeldet, unter¬
schlug bei einer hiesigen Bankfirma der Angestellte Her¬
mann Bretz aus Grund eines Blankoschecks den Betrag von
20 500 RM. Auf Grund der polizeilichen Fahndungen
konnte der flüchtig gegangene DefraudakU in Bamberg feft-
genommen werden. Durch Funkspruch ist die Polizei in
Bamberg verständigt worden, datz Bretz vermutlich nach
Bamberg komme, um daselbst Briefe hauptpostlagernd in
Empfang zu nehmen. Bretz erschien tatsächlich im Bahn¬
postamt- Bamberg, um sich Briefe aushändigen zu lassen.
Die Postbeamten verständigten sofort die Polizei und Bretz
konnte festgenommen werden. Don den unterschlagenen
Geldern waren nur noch 1100 RM vorhanden. Das übrige
Geld wird. Bretz zur Deckung anderweitiger Unterschlagun-
gen verwandt haben. Er wurde dem Landgerichtsgefäng»
nls Bamberg zugeführt.

:: Frankfurt a. 2!t. (Nicht dem Zug nachfprin»
gen .) Bei Ausfahrt des D-Zuges Frankfurt—München
wurde die Hausangestellte Emma Meder aus Bochum über-
fahren und getötet. Die Frau hatte bereits im Zuge Platz
genommen, begab sich aber kurz vor Abfahrt nochmal» auf
den Bahnsteig, um eine Flasche Wasser zu kaufen. Sie ver-
suchte dann, auf den schon anfahrenden Zug aufzufpringen
und kam hierbei zu Fall. , '' m ,,

:: Kassel. (Ein Ort vier Tage ob ne Wasser .)
Oor kurzem wurde in der Gemeinde Elgershausen ein neues
Wasserbassin sertiggestellt. Bald merkte man aber, datz es
undicht war. Die zum Abdichten verwandte' Masse übertrug
sich dem Wasser des Bassins, so daß es ungenietzbar wurde.
Mit dem Wasser hergestellte Speisen und Getränke waren
nicht zu verwenden. Die Gemeinde war hierdurch vier Tage
ohne Wasser, bis der Schaden durch einen Zementüberzug
an der undichten Stelle behoben war.

:: wissen. (Mähmaschine stürzt 4 0 m Urs i n
den Abgrund .) Als der Knec.
besitzers eine Wiese mähte, fielen . ~ „
ver der Maschine. Die Pferde wurden hierdurch vom Weg
abgelenkt und gerieten an einen 40 m hohen steilen Abhang,
wo sie mit der Maschine in die Tiefe stürzten. Der Knecht
konnte sich noch im letzten Augenblick durch Absprung retten,
die Pferde wurden auf der Stelle getötet.

:: Daun. (F i schr a u b m i t E h l o r ka l k.) Von den
Fischereipächtern an der Lieser wurde schon seit längerer
Zeit über starken Rückgang des Forellenbektandes geklagt,
trotzdem ständig Brut und Setzlinge ausgeletzt wurden.
Dieser Tage fand man nun bei Uedersdorf eine grotze An-
zahl von Forellen tot am Ufer liegen. Das Wasser der Lie-
ser war von trübem, milchigem Aussehen, so daß die Ver¬
mutung naheliegt, daß Fischräuber Chlorkalk ins Wasser
geworfen haben, um aus diese Weise die Fische zu toten und
leichter herausholen zu können. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

der Knecht eines hiesigen Mühlen-
l ihm die Zügel in die Rä-

2taubüberfall eine Postagentur
(:) Darmstadt. Im Odenwalddorf Ernsthofen wurde ein

frecher Raubüberfall auf die Postagentur ausgeführt. Der
Postagent, der gleichzeitig eine Gastwirtschaft betreibt, war
verreist und seine Frau blieb bis gegen 11 Uhr abend» allein
im Lokal. Da klopfte es an den Laden und ein Fremder
wünschte noch ein Glas Bier. Die Frau lietz ihn ins Gast¬
zimmer. gab ihm das Gewünschte und ging in den Neben¬
raum. um noch die letzten Posteingünge zu erledigen. Plötz¬
lich stand der Unbekannte neben ihr. bedrohte sie mit einer
Pistole, raubte aus dem offenen Schränkchen etwa 1600
Mark Bargeld. Briefe und Werlmarken und verschwand.
Oer Täter, ein etwa 25jähriger Mann, der hessische Mund¬
art spricht, konnte, obwohl die Frau sofort telephonisch die
Ortsgendarmeriealarmierte, entkommen.

Rechtzeitig zum Arzt gehenk
(:) Bad Nauheim. Im benachbarten Steinfurth flog beim

Nosenhackcn einem jungen Mädchen ein Fremdkörper ins
Auge, dem es zunächst keine Beachtung schenkte. Erst die
am anderen Tag auftretenden Schmerzen veranlaßten e»,
schleunigst die Gietzener Klinik aufzusuchen. Dort wurde ein
Stahlsplitter, der an der Hacke abgesprungen war, aus dem
Auge entfernt. Später mar sogar noch die Entfernung des
ganzen Auges wegen Gefahr von Blutvergiftung erforder¬
lich. — Einen ähnlichen Unfall hatte ein anderes Mädchenaus demselben Orte. In diesem Falle wurde durch rechtzei¬
tiges Eingreifen des Arztes das Auge gerettet.»

(:) varmftadt. (P ol lze i - R azz i a.) Durch di« Poli¬
zei wurde eine sogenannte Razzia abgehalten. Durch eineSrötzere Anzahl von Polizeistreifen und sämtliche Polizei-unde wurden autzerhalb der Stadt die Anlagen und Gär¬
ten, die Bahnhöfe und deren Nebengebäude kontrolliert und
eine Anzahl lichtscheuer Personen, die zum Teil von aus¬
wärtigen Behörden gesucht werden, festgenommen. Eben¬
so wurden Wirtschaften kontrolliert, die dafür bekannt find,
datz in ihnen Glücksspiele geduldet werden. Auch die Um¬
gebung der Stadt bis zur Stadtgrenze wurde systematisch
von Beamten auf Kraftwagen durchstreift. Auch hier wur¬
den mehrere Personen in Feldscheunen und Schuvpen ge¬
fotzt. Die festgenommenen Personen wurden nach dem Po¬
lizeiamt gebracht, dort einer Prüfung unterzogen und. so¬
weit sie nicht behördlich gesucht werden, nach einer Verwar¬
nung wieder auf freien Fuß gesetzt. Die gesuchten Personen
wurden dem Richter vorgesiihrt.

(:) varmftadt. (Meineid und Betrugsversuch .)
Das Schwurgericht verhandelte gegen einen Kaufmann aus
Stockstadt wegen Meineids und Betrugsoersuchs. Der An¬
geklagte ist 57 Jahre alt. seither unbestraft und befand sich
in wirtschaftlich schweren Verhältnissen. Er leistete vor dem
Amtsgericht Gernsheim den Offenbarungseid und ver¬
schwieg gäbet, datz er Grundstücke besaß. Das Schwurge¬
richt verurteilte ihn wegen fahrlässigen Falscheides zu drei
Monaten Gefängnis, lm übrigen sprach es den Angeklag¬
ten frei.

Am 5. Juli Einweihung de» Strefemann-venkmal».
Das Stresemann-Denkmal am Rheinufer in Mainz ist so
weit sertiggestellt. daß. wie vorgesehen, am 5. Juli die Ein¬
weihung' erfolgen kann. Unser Bild zeigt: Das nahezu

vollendete Stresemann-Denkmal.

Die amerikanisch-französischen Verhandlungen.
Unser Bild zeigt: Die Verhandlungen des amerikanischen
Schatzsekretärs Mellon mit dem französischen Ministerprä¬
sidenten Laoal über die Abänderung de» Hoooerschen Vor-
chlages zum Zahlungsaufschub. Von link» nach rechts:

Edge. Ministerpräsident Laoal. Echatzfekretär Mellon.

Peter Kürten; Gang rum Schafott
Der Düsseldorfer 2Nassenmörder kürten

Uhr auf dem Hofe de» Siaalsae-
fängniffes in Köln am klingelpüh mit dem Fallbeil hm-

k ö l n. 3. Juli
Ist Donnerstag morgen S

g.'richtet worden.
Die Anordnung der Vollstreckung der Todesstrafe wurde

am Mittwoch um 15 Uhr durch einen Ministerialrat von
Äerlin nach Düsseldorf gebracht. Kürten wurde daraufhin
gegen 16 Uhr mit dem Gefanaenenauto nach Köln über¬
führt. In seiner Begleitung befand sich der Leiter der
Mordkommi sion, Kriminalrat Momberg, und ein zweiter
höherer Kriminalbeamter. Sein Verteidiger. Rechtsanwalt
Dr. Wehner begleitete ihn nicht, wie es anfangs vorge¬
sehen war. Man hatte nämlich Kürten in dem Glauben
gelassen, datz er nur m eine andere Anstalt gebracht würde,
weil man befürchtete, datz er entweder hier oder unterwegs
zu toben anfangcn würde. Nach den gesetzlichen Bestim-
r »ngen müssen zwischen der Mitteilung von der Vollstrek-
l mg und der Vollstreckung selbst zwölf Stunden liegen.
Zwischen 17 und 18 Uhr wurde ihm im Kölner Gefängnis
von der Vollstreckung der Todesstrafe Mitteilung gemacht.

Kürten nahm diese Mitteilung äußerlich gefaßt entge-
ge». Auf die Frage des Oberstaatsanwalts nach etwaigen
Wünschen bat Kürten, datz sein Beichtvater in Düsseldorf,
der Franziskanerpater Albrecht. zu ihm kommen möae.
D.eier Wunsch wurde sofort erfüllt und der Beichtvater lo-
wie der Pfarrer Fatzbender und ein Kaplan oerbrachiri,
die Nacht mit Kürten. Diese letzte Nacht vor seinem Tode
schrieb Kürten Briefe an die Angehörigen aller seiner Op¬
fer. in denen er tiefste Reue über seine Taten zum Aus¬
druck bringt und um Vergebung bittet. Gegen Morgen
beichtete er und kommunizierte. Punkt 6 Uhr betrat Kür¬
ten. die Hände auf dem Rücken, mit einem Bindfaden leicht
zusammengebunden, den Hof, auf dem die Guillotine, die
noch aus der französischen Revolutionszeit stammt, ausge-
stellt war und die von dem Scharfrichter Goedecke-Magde-
bürg bedient wurde. Noch einmal wurde Kürten gefragt, ob
er noch einen Wunsch habe. Er verneinte diese Frage mit
leiser Stimme und ging ruhig und gefaßt in den Tod. Der
Hinrichtung wohnten der Präsident deL Strafvollzugs«,nts,

Lembke», der Oberstaatsanwalt Dr. Eich, der Mlnlsterlal^
rat Dr. Weddingen-Berlln, die Beschlutzstrafkammer, d«r
Strafsenat des Oberlandesgerichts und zwölf unbescholten«
Bürger der Stadt Köln bei.
Dr. Wehner war persönlich in Berlin, um sich dort für dt,
Begnadigung einzusetzen. Kürten selbst hatte bestimmt
mit einer Begnadigung  gerechnet. Die Ueberführung
des Fallbeils von Köln nach Düsseldorf würde, wie «, heißt
allzugroße Umstände gemacht haben, zur Vereinfachung de,
Verfahrens hat man deshalb Kürten nach Köln gebracht.

Die Amtliche Notiz.
Der Amtliche Preutzifche Pressedienst teilt mit: In der

Sirafsache gegen den durch rechtskräftiges Urteil de»
Schwurgerichts in Düsseldorf vom 22. April 1931 wegen
Mordes in neun Fällen zum Tode verurteilten Arbeiter»
Veter Kürten hat des preutzifche Staatsministerium in der
Sitzung vom 30. Juni 1931 beschlossen, von dem Rechte der
Begnadigung keinen Gebrauch zu machen, sondern der Ge¬
rechtigkeit freien Lauf zu lassen. Die Entschließung de,
Siaatsminlslerlums entspricht der Stellungnahme aller mit
der Prüfung der Gnadenfrage befaßten Stellen. Da, Ur-
teil ist Donnerstag morgen um 6 Uhr in Köln vollstrscktworden.

Ausland und „Grubenstcherhett"
keine Verlängerung der Ausstellung.

Köln.  3 . Juli . Zur Besichtigung der Fachausstellung
.Grubensicherheit" sind in diesen Tagen zahlreich« Berg-
baubehärdenvertreter und Bergbausachverstandige au, Bel¬
gien. England. Frankreich, Italien . Holland. Schweden. Po¬
len. der Tschechoslowakei und Jugoslawien nach Köln ge¬
kommen. die am Donnerstag vormittag im Kleinen Kon-
gretzsaal des Messegebäudes in Köln-Deutz in Anwesenheit
von Vertretern der preußischen Bergbaubehörden sowie der
Konsuln der genannten Ländern von Bürgermeister Bön-
n e r im Aufträge der Stadt Köln begrüßt wurden. Bür¬
germeister Bönner wies dabei kurz aus die Bedeutung der
Ausstellung, der ersten ihrer Art. hin, di« angesichts der
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse nur in bescheide¬
nem Rahmen und durch Zusammenarbeit von Bergbaude-
Hörden, Industrie und Gewerkschaften zustandegewmmen
ist. Sie zeige dem Fachmann nicht nur sehr viel Wissen»-,
wertes in der Gefahrenbekämpfung im Vergbau, sondern
auch eine Reihe von Neuerungen.

Der Schöpfer des Grubenflcherhritsamtes lm Preußischen
Handelsministerium. Berghauptmann Hatzfeld (Dort¬

mund). hieß die Anwesenden im Namen der preußischen
Staatsbehörde willkommen und umritz dann im einzelnen
das Ziel der Ausstellung und die Maßnahmen, die in
Deutschland getroffen worden sind, um die Unfälle im Berg¬
bau einzuschränken. An seine Ausführungen schloß sich ein
Nundgang durch die Ausstellung.

Nach Mitteilung der Messe- und Ausstellungsgesellschast
ist eine Verlängerung der zurzeit in Köln stattfindenden
Fachausstellung„Srubensicherheit" über den 5. d. M. hin¬
aus nicht vorgesehen. Der letzte Tag dieser Ausstellung tst
demnach der kommende Sonntag.

Das Programm der Stresemann-
Denkmalweihe

2Na l n z. 3. Juli . Die Feierlichkeiten anläßlich der Ent¬
hüllung des Strefemann-Ehrenmals beginnen am Sams¬
tag. den 4. Juli , abends 8,30 Uhr mit einem Festakt in der
Stadthalle. wobei u. a. ReichstagspräsidcntL ö b e und
außerdem wahrscheinlichReichsbankpräsident Dr. Luther
sprechen werden. Die Hauptfeier ist am Sonntag, den 8.
Juli und beginnt mit Gottesdiensten in der Ehrntustirche
und im Dom. Um 11,15 Uhr vormittags nimmt dann der
Vorsitzende des Arbeitsausschusses Dr. Baum  die Ent¬
hüllung des Ehrenmals vor, worauf der Vorsitzende der
Deutschen Volkspartei, Abg. Dr. Dingeldey,  die Ge¬
dächtnisrede hält. An ein Lied schließt sich dann die Weihe¬
rede von Reichsautzenminister Dr. Eurtiu », worauf der
Innenraum des Denkmals geöffnet wird. Dort legt Reichs¬
minister Dr. Curtius im Aufträge des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung einen Kranz an der Herme Stre-
semanns nieder. Ueber 300 prominente Persönlichkeiten
aus Politik. Wirtschaft. Wissenschaft und Kunst haben ihre
Teilnahme zugesagt.

Brand bei Ford. — Ein Fabrikgebäude
ausgebrannt.

Köln,  3 . Juli . Donnerstag früh kurz nach 4 Uhr ent¬
stand auf noch ungeklärt« Weife in eine- Lagerhalle der
Ford MotorEompany  ein Brand, b«r von mit Re¬
paraturen an einer Heizung beschäftigten Arbeitern sofort
bemerkt wurde. Es brannten Polstermaterial und Kisten.
Das Feuer konnte von der Werksfeuerwehr und derBeruf»-
feuerwehr. die mit zwei Schlauchleitungen an die Brand¬
stätte geeilt war. in kurzer Zeit gelöscht werden. Die Auf¬
räumungsarbeiten nahmen etwa eine Stunde in Anspruch.
Der Schaden ist nur gering.

Fast zur gleichen Zeit wurde die Feuerwehr nach d»r
Dünnwalderstrahein Köln-Mülheim gerufen, wo «in drei-
geschossiges Gebäude, in dem eine Schreineret untergebracht
war. in voller Ausdehnung  brannte . Das Feuer
wurde von verschiedenen Seiten mit drei Schlauchleitungen
bekämpft. Es bestand anfänglich Gefahr für die Nachbar¬
häuser. die aber oinnen 20 Minuten beseitigt werden konn¬
te. Von dem Gebäude selbst, brannten das Dach- und di«
beiden oberen Geschosse vollständig aus. Die Aufräumungs¬
arbeiten dauerten bis gegen 7 Uhr früh. Die Entstehung»-
Ursache des Brandes konnte noch nicht ermittelt werden. Der
Sachschaden ist bedeutend.

Dortmund. (Schweres Einsturzunglück .) An
dem alten Gymnasium im benachbarten Luenen ist man
zurzeit damit beschäftigt, die Baracken abzureitzen. Al» ein«
Betonwand umgelegt werden sollte, stürzte diese früher
um, als errSartet und begrub sieben Arbeiter unter sich,
die zum Teil schwere Verletzungen davontrugen. Drei
Verletzte mutzten dem Krankenhaus zugeführt werden.

Dortmund. (Schwerer Autozujammenftoß .)
An der Kreuzung Zille- und Hagener Stratze im Stadtteil
Brüninghausen ereignete sich am Mittwochnachmittag ein
schwerer Zusammenstotz zwischen einem Personenkrastwa-
gen und einem Motorrad. Durch den scharfen Zusammen-
prall wurde das Motorrad herumgeschleudert, wodurch der
Fahrer auf der Stelle getötet  wurde . Der Führer de»
Personenwagens wurde durch die Scheibe geschleudert und
erlitt erhebliche Schnittwunden im Gesicht.
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